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Auftakt Zum Weltkongreß .
Hamburg . 17. Mai . ( Eigener vrahlberichi . ) Das Exekukio -

komiiee der Zweiken ZniernaNouale ist am Vounerviag abend 8 Uhr

im Hamburger Gewerkschastshaus zu einer Sitzung zusammen -

gctreteu , au der keilnahmen : de Vronckcre - Velgien . Vandervelde -

Velgieu , Troclskra - Hollaod , Tom Shaw - England , Skauning - DSne -
mark . Draniing - Schweden , wels - veuischland und einige andere Ge -

Nossen . Die kurze Sitzung war ausgefülli mit taktischen Vorbe¬

sprechungen für die in Gemeinschafi mit den Vertretern der Wiener

Arbeitsgemeinschaft am Freitag stattfindende Vorberatung des Kon -

grestes . Auch von der wiener Arbeitsgemeinschast sind einzelne Ge -

nosien bereits in Hamburg eingetroffen , darunter Friedrich Adler aus

Wien . Das Organifationskomikee für den Internationalen Kongretz
tritt am Freilag vormittag 10 Uhr zu seiner ersten Sitzung zu -
lammen .

»
Bon Gouthampton sind Donnerstag früh eine Anzahl

heidorragender Mitglieder der Arbeiterpartei , darunter Tho -
maS . Henderfon , Jowett und Shaw , nach Hamburg

abgereist . _

Um öos neue Angebot .
Das neue erweiterte Angebot der gegenwärtigen Reichs »

regierung an die alliierten Mächte dürfte frühestens Mitte der

kommenden Woche fertiggestellt sein , da die Regierung Cuno

in ihrer Mehrheit bereit ist , ein neues Angebot zu machen .
Dazu schreibt der „ Soz . Parl�mentsdienst " :

„ Die innen - und außenpolitische Loge Deutschlands erfordert
eine mögltchst schnelle eingehende Ausarbeitung des neuen An -

gebsts ui' . d jeden Verzicht auf irgendwelche Zweideutigkeiten .
Än diesem neuen Vorschlage ist in erster Linie die G a r a n t i e -

frage zu erörtern , die ohne Erfassung der Sachwerte eine

endgültige Losung des Reparationsproblem » kaum zu bringen vor -

mag .
Vorläufig nur einige Winke , wie der deutsche Besitz garan -

tieren und zahlen könnte : Industrie , Gewerbe , Handel , Bank - und

Verkehrswesen , Landwlrkfchast und hansbesih müsien für die Auf -
nähme der notwendigen Anleihen zu einem Fünflel mit ihrer Snb -

stanz hasten . Zu diesem Zweck sind die privaten deutschen Unter -

nehmungen in Gefellschaftsform zu vereinigen . An Kapital und samt -

lschen Besitztiteln dieser Unternehmungen wird die Reichstreu -

Handgesellschaft mit einem Fünftel des Gesamtbesitzes be -

«piligt . Die Landwirtschaft , soweit sie über 2 Hektar Land

nerfügk , muß ebenfalls zugunsten der Treuhandgesellschaft mit einem

Fünftel ihres Realwertes belastet werden . Die Belastung kann

als Grundschuld in festem wertbeständigen Betrage ent -

sprechend dem Realertrage der betreffenden Grundstücke erfolgen .

Ferner müssen die deutschen wirtschaftlichen Unternehmungen ein

Fünftel ihres Ertrages für Deutschlands Leistungen aus dem

Friedensverträge abliefern . Besitzen diese Unternehmungen Ein -

nahmen in ausländischer Währung , dann ist auf Verlangen ein be -

ü- efsender Anteil an der Reparationssteuer in ausländischer

Währung abzuliefern . Eine Bereinigung des R e i ch s e t a i s

muß natürlich gleichzeitig mit diesen kurz umrissenen Maßnahmen

erfolgen .
Macht sich die Reichsregierung diese Grundtendenzen in

ihrem Angebot zu eigen , dann darf sie sicher sein , daß da » Inland

in seiner Mehrheit hinter ihr steht und ha » Ausland der Ueber -

zeugung ist , daß Deutschland in der Tot eine endliche Lösung des

Revarationsproblem » wünscht . Die Kriegsgewinnler , Revolution ? -

gewinnler , Reporationsgewinnler und die späteren Inflatians -

grwinnler müsien endlich gezwungen werden , mindestens einen

Teil ihrer Gewinne aufzubieten , um dem deutschen Volke die Freiheit

wiederzugeben . Da » Ist nur mäglich durch Erfassung der Sachwerke .

Die Mahnung des „ Soz . Parlamentsdienstes " , mit der

Politik der Zweideutigkeiten aufzuhören , ist insofern
berechtigt , als verschiedene Berliner Blätter eine Mitteilung

veröffentlichen , deren gleichlautender Inhalt auf eine gemein -
same Quelle , schließen läßt und die den Eindruck erwecken

könnte , als wäre es noch gar nicht sicher , daß die Reichsregie -
rung ein neues , erweitertes Angebot übermitteln werde . Diese
taktischen Winkelzüge verfolgen offenbar innerpolitische
Absichten , wieder einmal auf Kosten der a u ß e n p o l i t i -

s ch e n Interessen des Reiches .
Das S " richwort sagt : Durch Schaden wird man klug .

Nach den Erfahrungen , die mit dem ersten Angebot gemacht
wurden , mühte man jedoch erwarten , daß die veron�wort -

lichen Stellen klüger geworden sind , denn den Schaden
trägt das ganze deutsche Volk .

»

Zu Pressemesdungen über «inen Besuch des Botschafter »

Steuer im brit - schen Auswärtigen Amt teilt MTB . offiziös mit ,

daß bisher Aufträge zu Rückfragen nicht erteilt

worden sind .

London , 17. Mai . ( EP . ) Wie dl « „ Westminster Gazette * zu

wissen glaubt , wird die deutsche Regierung in ihrem nächsten Vor¬

schlage «ine höh er « Reparationssuinme anbieten . Diese werde

aber über eine größere Anzahl von Iahren verteilt
! werden . Die Note werde außerdem die fortschreitende

Räumung des Ruhrgebiets fordern , um «ine größere Freiheit
für die deutsche Industrie zu ermöglichen . -

Hughes gegen üen jetzigen völkerbunü .

Washington , 17. Mai . ( EP . ) Staatssekretär Hughes
gab gestern eine Erklärung über den Völkerbund ab , wobei er
zum Ausdruck brachte , daß die bisherige Tätigkeit des Bundes ein

Fehlschlag sei . Der Friede könne uichk mit bewaffneter
Gewalt aufrechterhalten werden . Gegenwärtig seien sich sogar die
Hüter des Friedens untereinander uneinig . Diese Erklärung hat
in den völkerbundfreundlichen Kreisen wie eine Bombe gewirkt , da
man den Staatssekretär bisher für einen Anhänger des Völkerbunde »
gehalten hatte .

Nene Sprengungen .
Saarbrücken , 17. Mai . ( MTB . ) Die „ Saarbrücker Landes -

z- citung " meldet aus Trier : In der Nacht zum 14. Mai wurde auf
dem Bahnkörper bei Föhren eine Sprengung versucht . Es

wurde , soweit sich fessstellen ließ , auf das Gleis der Bahn eine

Sprengpatrone gelegt , die bei der Durchfahrt eines Zuge » zur
Explosion kam , die Gleise aufriß und den letzten Wagen des

Zuges zur Entgleisung brachte . Unmittelbar nach Bekannt -
werden des Sabotageaktes verhafteten die Franzosen als Geiseln den

Beigeordneten Rohr in Schweich , sowie in Föhren den Gemeinde -

Vorsteher , den Pfarrer und den Förster . Dem Vernehmen nach soll
es . bei Wengerohr ebenfalls zu Sprengungen gekommen
sein .

Düren , 17. Mai . ( Mtb . ) In der Nacht zum IS . Mai wurde
bei Herzogenrath eine neue Minenspren gn�n g auf der

Eisenbahnstrecke Düren — Aachen vorgenommen .
Neue Geiselverhaftungen und Kontributionsauferlegungen sind

die Folgen dieser wahnsinnigen Attentate .

NaubZÜge .
Münster , 17. Mai . ( EiAener Drahtbericht . ) In Essen haben die

Franzosen heute morgen die Prioatwohnungen des Berg -
werkdirektors Engelmann vom Essener Steinkohlenwerk und

Wüstenhofer von der Wolfbank , die seinerzeit im sogenannten
Thyssen - Prozeß di « ihnen auferlegte Geldstrafe nicht bezahlt hatten ,
vollständig ausgeräumt und das Mobiliar abgefahren . In

Düsseldorf beschlagnahmten die Franzosen die Erwerbs -

losengelder . Die Summe der bisher in Düsseldorf befchlag -
nahmten Erwerbslofengeldcr beträgt einschließlich der heute befchlag -
nahmten , HSMillionenMork . Des weiteren beschlagnahmten
die Franzosen aus der Regierungshauptkasse 120 000 M.
als Beitreibung einer der Gemeinde Angermund auferlegten Kon -

tribution . In Ruhrort - Hafen - Neu . wo seil dem 13. und 14. Mai

belgisches Rangierpersonal aus beschlagnahmten beladenen Wagen
' Züge zusammenstellte , sind nach Oberhausen - West bisher 92 2 mit

Kohlen beladene Wagen und 20 Packwagen abge -

fahren worden . Bei der vorübergehenden Besetzung der Zeche „Zoll -
verein * bei Lltenessen sind den Franzosen ISS gedeckte und

114 offene zum Teil beladene Wagen in die Hände

gefallen . In Wülfrath haben die Franzosen 21 Wagen mit

Kohlen beschlagnahmt . An verschiedenen Stellen oerladen di «

Franzosen Oberbaumaterial , das angeblich zum Bau von Kolonial -

bahnen verwandt werden soll .

französischer KohlenoptimiSmuS .

, Paris , 17. Mai . ( EP . ) Der Korrespondent de » „Intranfigeant "
in der Ruhr teilt mit . daß die französische Besatzungsbehörde hoffe ,

noch während 200 Togen täglich je 10000 Tonnen

Koks und 1S000 Tonnen Kohle aus der Ruhr auszu -

führen . Nachher würden die Borräte erschöpft sein . Aber

es würden schon jetzt Maßnahmen vorbereitet , um nachher die

Kohlenproduktion wiederherzustellen . Außerdem sei in der Ruhr

gegenwärtig «ine Reihe anderer Maßnahmen in Vorbereitung , um

den Druck der Besatzungsarmee noch zu verstärken . Man werde

vor allem die Ausfuhrlizenzen für Ausfuhrwaren stark einschränken .
Der - deutsche Widerstand werde Frankreich und Belgien gestatten ,
immer besseren Einblick in die Organisationen der Industrie

zu nehmen und Nutzen daraus Zu ziehen .

Polen unü Danzig .
Die offizielle polnische Telegraphenagentur meldet : Außen -

minister S k r z y n s k i , der in seinem Expose als die allerwich -

tigsten Fragen die Hafentrage , das Zollwesen und die Behandlung
der polnischen Bürger in Danzig bezeichnet hatte , erklärt « im Sejm -

Ausschuh für Auswärtige Angelegenheiten , daß die polnische Regie -

rung entschlossen ist , dem Vorgehen des Danziger Senats ein e n e r -

g i s ch e s Veto entgegenzusetzen und die im Versailler Bertrag

vorgesehenen ' Rechte Polens zu reklamieren . Unbegründet und

aus der Luft gegriffen seien jedoch Nachrichten , als ob Polen seine
Rechte unter Anwendung von Gewalt zur Geltung zu bringen

beabsichtige .

die Paulskirche .
Eine Erinnerung an de « 18 . Mai 1848 .

Bon Franz Laufkötter .

In der bürgerlich - revolutionären Bewegung des Jahres
1848 lassen sich zwei Willensrichtungen deutlich unterscheiden :
der Will « zur Freiheit und der Wille zur Einheit . Der

erstere hatte seine Quelle in der jahrzehntelangen , immer stei -
genden Empörung über die kleinlichen Schikanen des bürger -

f lichen Polizeistaates , der letztere entsprang aus der Sehnsucht
nach einer Befestigung der Kleinstaaterei und der Schaffung
einer staatlichen Einheit als Ergänzung der durch den moder -

nen Kapitalismus bereits vollzogenen wirtschaftlichen Einheit .
Zur Durchsetzung dieses Doppelwillens erschien eine Ratio -

nalversammlung , die aus allgemeinen Wahlen her -
vorgehen sollte , als die unabweisbare Vorbedingung . Die

deutschen Regierungen , denen die Revolution bös « in die Glie -
der gefahren war , machten gute Miene zum bösen Spiele und
ordneten die Wahlen an .

Am 18 . Mai 1848 traten die gewählten Vertreter des

deutschen Volkes in einer Stärke von rund 6l) l1 Mitgliedern
in Frankfurt , der alten Reichsstadt , zusammen . Die Pauls -
kirch «, die zu diesem Zwecke hergerichtet worden war , wurde

ihnen als Deratungsort angewiesen . Der zum Präsidenten er -

wählte frühere hessische Minister Heinrich von Gagern
hatte keinen leichten Stand , weil von einer eigentlichen Partei -
gruppierung noch nicht die Red « sein konnte und weil es außer -
dem an jeglicher parlamentarischen Schulung fehlte . Es

herrschte deshalb in der Versammlung ein wirres Durchein -
ander , es war viel guter Wille vorhanden und eine Fülle von

Intelligenz — die tüchtigsten Köpfe des damaligen Deutsch -
lands waren anwesend — , aber es mangelte cm Klarheit und

Einheitlichkeit . Weder über die Grundsätze noch über die Ziele
bestand eine einheitliche Auffassung .

Zunächst Handel ! « es sich um die Rechte und L « -

fugnisse der Nationalversammlung . Allerdings
hatr « das Vorparlament in seinem Aufrufe gesagt , daß die

zu wählende Versammlung „einzig und allein , als die einzig
berechtigte Vertretung des deutschen Volkes " das Recht habe ,
dem deutschen Vaterlande eine Verfassung zu geben , aber schon
machten sich Bestrebungen bemerkbor , auch die Regierungen
zur Mitarbeit heranzuziehen . Diese schwankende Stellung kam
bereits in der Eröffnungsrede des Präsidenten zum Ausdruck .
Der Präsident erklärte : „ Wir sollen eine Verfassung schaffen
für Deutschland . Der Beruf und die Vollmacht hierzu beruht

auf der Souveränität des deutschen Volkes " ,
aber er fügte hinzu : „ Die Mitarbeit auch der Staarsregierun -
gen an unserem Werke zu erwirken , liegt mit in dem Berufe
der Versammlung . " Hier stoßen wir bereits auf jene Halb '
heit , auf jene schwankende Haltung , die das Werk der Ratio -

nalversammlung und damit das der Revolution zum Scheitern
gebracht hat .

Die erste Aufgabe der Versammlung war die Schaffung
einer Reichsverfassung im Geiste der Neuzeit , die

einerseits jedem Deutschen das größtmöglichste Maß pon Frei -
heit und Selbstbestimmung g « g > müber den Organen des Staa -
tes gewährleiste und gewährleiste i « und die andererseits die

Einzelstaaten in ein richtiges Verhältnis zu der zu schaffenden

zentralen Reichsgewalt bringen sollte . In 59 Paragraphen
wurden alle die Grundrechte des deutschen Volkes aufgestelll ,
die dem Freiheitsbedürfnis der Massen entsprachen und die

höher stehen sollten , wie ausdrücklich betont wurde , als die

Gesetze und Verordnungen der Einzelstaaten . R e i ch s r e ch t

geht über Landesrecht war der Gedanke , der dieser
Arbeit zugrunde lag .

Bei der Aufgabe , dem neuen deutschen Reich eine st a a t s -

rechtlich « Unterlage zu geben , kam es zu großen , schier
unüberwindlichen Schwierigkeiten . Der von der linken Seit «
des Hauses gestellte Antrag , di « deutschen Fürsten zu beseitigen
und eine Republik zu errichten , wurde abgelehnt , worauf mau

beschloß , dem Reiche die Form eines Bundesstaates zu geben .
Der Bestand der einzelnen Staaten und die Rechte der

Bundesfürsten wurden gesichert , darüber aber sollte « in

Bundesoberhaupt als Zentralgewalt gefetzt
werden . Hierbei kam es schon wieder zu neuen Meinungs -
Verschiedenheiten über di « Gestaltung dieses Oberhaupts . Die
einen wollten ein Direktorium von sieben Fürsten , an dessen
Spitze , von Jahr zu Jahr wechselnd , der König von Preußen ,
der König von Bayern und der Kaiser von Oesterreich stehen

sollte , die anderen traten für einen Reichsstatthalter ein , der

aus allgemeinen Wahlen hervorgehen sollte , wieder andere

für ein bürgerliches Reichsdirektonum , endlich wurde der Vor -

schlag gemacht , aus den Reihen der Fürsten einen Kaiser zu

wählen . Dieser Vorschlag fand vielfach Anklang und schließlich
�wurde , allerdings nur mit vier Stimmen Mehrheit , der An -

trag angenommen , einen E r b k a i s e r zu wählen , dessen Amt

und Würde auf seine männlichen Nachkommen übergehe «
sollte .

Inzwischen hatte die Nationalversammlung zum einst -

weiligen Träger der Exekutivgewalt den Erzherzog Johann

. von Oesterreich gewählt , der die Wahl annahm und an »

l 19 . Juni 1848 feierlich in Frankfurt einzog . Aber die Ler ,



breier des Kaisergedankens ließen nicht locker . Sie brachten es

fertig , daß die Wahl des Erbkaisers auf den 28 . März 1849

anberaumt wurde . Die Versammlung zählte damals 567 Mit -

glieder , von denen 29 fehlten . Von den Anwesenden enthielten
sich 248 der Abstimmung , die übrigen 299 Mitglieder stimmten
für den Preußenkönig Friedrich Wilhelm IV . ,
den Romantiker und Frömmler auf dem Throne . Der Präsi -
dent Eduard Simson , der Gagern abgelöst hatte , ver -
kündete die Wahl und schloß mit den Worten : „ Gott sei mit

Deutschland und seinem neugewählten Kaiser ! " Ein dreifaches
Hoch auf den Erbkaiser durchbrauste den Raum , die Glocken

begannen zu läuten und die Kanonen donnerten in das
Geläute .

Die Feierstimmung dieses Tages hielt nicht lange vor ,
denn als am 3. April eine Deputation in Berlin erschien und
dem König die Kaiserkrone anbot , lehnte dieser sie in
hochtrabenden Worten ab , well er aus den schmutzi -
gen Händen der Revolution eine Krone nicht entgegennehmen
könne . Damit war das Schicksal der 48er Revolution ent -

schieden , der Traum von des neuen deutschen Reiches Herr¬
lichkeit war ausgeträumt . Als die Deputation den Bericht er -
stattete , legte sich eine Stimmung der Verzweiflung über die

Versammlung . Rur wenige pflanzten noch am Grabe die Hoff -
nung auf , und der Sprecher , der hervorragende Rechtsgelehrte
K a r l W e l ck e r , kleidete diese Hoffnung in die Worte : „ Wohl
hängen draußen eiskalte Wolken über dem Frühlingshimmel
und drohen die Blüten zu vernichten . So ist es auch mit

unserem politischen Frühlingshimmel . Aber ebenso gewiß
wind auch die Sonne der Freiheit und der Ehre des Vater -
landes wieder hervorbrechen aus den Wolken der Kabinette . "

Einstwellen und bis auf weiteres war die Versammlung dem

Untergange geweiht : die allermeisten Abgeordneten kehrten
verstimmt und enttäuscht in ihre Heimat zurück , die preußische
Regierung erklärte die Mandate ihrer Landeskinder schlank -
weg für erloschen , und so blieb nur noch ein R u m p f p a r l a -
m e n t übrig , das zuletzt ein unrühmliches Ende fand .

Wenn die Nationalversammlung in der Paulskirch « und
damit die 48ler Revolution ausging wie das Hornberger
Schießen , so liegt die Ursache hieran in dem Mangel an Selbst -
bewußtsein und Selbstvertrauen des deutschen Bürgertums
und seiner Führer . Es fehlte an dem Mannesmut der eigenen
Ueberzeugung , an der klaren Einsicht in die politischen Not -

wendigkeiten , an der Entschlossenheit und Tattraft , dem revo -
lutionären Willen Nachdruck zu verleihen . Die Führer glaub -
ten nicht an das Bürgertum und darum suchten sie Hilfe bei
den Fürsten , und als diese Hilfe ausblieb , brach der Bau zu »
sammen . Diese Unentschlossenheit und Zag -
haftigkeit ist noch heute die charakteristische
Eigenschaft des deutschen Bürgertums , noch
heute haben weit « bürgerlich « Schichten kein Zutrauen zu ihrer
eigenen Kraft , weshalb sie den monarchisttschen Rattenfängern
ins Garn gehen . Weil das revolutionäre Bürgertum des

Jahres 1848 versagt hat , hat das deutsche Proletariat das
Erbe angetreten , es hat eine Republik geschaffen und eine Ber -

fassung , deren Grundlage der Freiheits - und Einheitsgedanke
ist . Und diese seine Schöpfung wird es gegen Monarchismus
und Militarismus , gegen Reaktion und Partikularismus mit
allen Mitteln verteidigen . D« r Berfchofelungstoktit von rechts
und von links tritt die Sozialdemokratie entschieden und nach¬
drücklich entgegen , sie glaubt an die eigene Kraft und weiß ,
daß dem deutschen Volk kein Gott und kein Fürst helfen kann ,
wenn es sich nicht selbst hilft .

- Der Seist öer paulskkrche� .
Unter diesem Titel erscheint im Nerlag « der Frankfurter

Sozietäts - Druckeref eine Auswahl aus den Reden und Verhand -
hingen de » Paulskirchenparlamcnts . Aus der reichen Sammlung
geben wir einige heute wieder besonders aktuelle Steller . wieder :

DnS Recht der Jngend .
MorlH hartmann von Leitmeritz : . . . Man weiß , mit welcher

vollen Herablassung immer die Herren Professoren auf die Jugend
herabsehen : denn sie sind gewohnt , sie unter sich zu sehen und zu

Konzerte .
ZZon Kurt Singer .

tnt Mos * . Quartett stellt sich wiederum an den Schluß
der Saison , und diesmal mit lauter klasilschen Werken von Beethoven
bis Brahms . Auch die kleineren Abfeiter Mendelssohn und Schu -
mann sind zur Stelle , und hier mertt man , daß unter solchem

Künstlerhauch Staub fortfliegt , und daß auch Verblaßtes wieder

Farbe bekommt . Man muß alle Namen dieser erlesenen kleinen

Schar nennen : neben Rose , dem würdigen , etwas gealterten , im

Strich jugendüch - gelenkigm , im Fühlen reifsten Geiger nach Joachim

der schmiegsamste Paul Fischer , dessen Ton sich reibungslos , sinn -

lich geladen , zurückhaltend und doch ausdruckssicher der ersten Geige

einfügt . Anton Ruzitska . dessen Viola kein « Schwierigkeiten

kennt , der sie mit singender Peredtsamkeit ansprechen läßt , und Anton

Walter , der am Cello höchst zuverlässig , wenn auch nicht immer

tonedel das Ganze stützt . Was gespielt wird , hat den Stempel des

Schönklingenden , des weich und wienerisch Gebelteten an sich. So

Haydn O- Dur , Mozart C- Dur . Die letzte Akkuratesse , dl « selbst in

Atempausen . Zäsuren , Strichnuancen , und die vollends in der

motivischen PHrasierung zutage tritt , läßt erkennen , daß hier aus

intensivstem Studium gemeinschaftliche » Stilgefühl geboren wurde .

Jeder ein Eigener , und doch , sichtlich unter Roses geistiger Füh -
rung , eine musikalische Einheit in jeder Note , jeder Pause , jedem
Gedanken . Man kmm sich manche » im Op . 131 von Beethoven

herber , weltfremder , von der Erde losgelöster denken . Aber einmal

müssen die Rosö , in dem barbarischen Saat der Philharmonie mit

Nachdruck spielen , um überall gehört zu sein : und dann gibt e» für

diesen letzten Beethoven keine Ausführung , die überhaupt da « Ideal

dieser optisch und akustisch vorgestellten Partitur erreicht . Roses
kommen im Op. IL ? und 131 diesem Ideal nahe . Und sie zwingen
auch Menschen , die etwa einem großen , rätselhasten Wunder gegen -
überstehen , zur tiefsten Demut vor dem Geniu » , Do , ist Kulturarbeit .

Mit Dank im Herzen grüßt , huldigt man dem Rosq . Quvrtett immer

wieder . Es war herrlichl
Unterdessen versäumte man den Melos - Abend : die letzten

Minuten lassen wenigstens die Quart ettgmossen Hinhemtth ,
A m a r aus Frankfurt als erstrangig erkennen . Sie setzten sich für

Hlndemith und Lourie ein .

Julia Menz spielt zuerst auf einem richtigen Flügel : und da

offenbart sie sin den Croika - Variationen Beethovens ) Mangel an

Technik und Flüchtigkeit . Tann fetzt sie sich an da , Vach - Klavier ,

ein Tembalo mit modulationsfähigem Ton au » der Münchener Werk -

statt Mändler - Schramm . Es scheint hier eine Kombination von

Kielflügel und Hammerklaoier vorzuliegen . Durch Pedal und

Schweller können Akkorde und Töne durchgehalten werden , während

ohne Verschiebung der Zupfcharakter gewahrt bleibt . Fräulein Menz

»riot «. daß man auf diesem Instrument sehr vollgrisfig sein darf ,
'

der Ton hallt gut nach , was allerdings auch fein « bös «, Seiten

unterrichten . Auch find es nicht Immer dke Professoren , die das
Werdende , die Zukunft erkennen : sie achten gewöhnlich nur das Ge -
wordene , Fertige , das Tote , dos Alte ! Die , welche von den Pro »
fesforen wegen ihrer neuen Systeme und Theorien verachtet und
verfolgt werden , die geben den Professoren der Zukunft erst Ge -
legenheit zu neuen Abstraktionen und neuen Theorien . Man hat
Ihnen gesagt , schließen Sie die Arbeiter und Armen
nicht au « , Sie machen damit einen Schnitt ins Volk , Sie treiben
die ausgeschlossenen Kasten zu einer neuen Revolution . Dies gilt
nicht ganz von der Kraft der Jugend , die man ausschließt , aber doch
teilweise und gewissermaßen : denn dies « Jugend , die ausgeschlossen
ist von der Versammlung des Volkes , wo sie kein Wort mitsprechen
kann , diese wird , wo sie nicht auf der Tribüne mitreden kann , auf den
Barritaden ihre Plätze suchen . Schließen Sie die Jugend nicht aus ,
die die Götter der Zukunft auf ihrem Borde tragenl . . .

Reichsrecht bricht La « drecht .

Antrag des Abgeordneten Johann Peter Werner von Koblenz :
„ Die deutsche Nationaloersammlung , als das aus dem Willen und den
Wahlen der deutschen Nation hervorgegangene Organ zur Begrün .
dung der Einheit und politischen Freiheit Deutschlands , erklärt : daß
alle Bestimmungen einzelner deutscher Ber -
f a s s u n g e n , welche mit dem von ihr zu gründenden allgemeinen
Verfassungswerke nicht überein st immen , nur nach Maßgabe
de » letzteren als gültig zu bettachten sind , — ihrer bis dahin bestan -
denen Wirksamkeit unbeschadet . "

( Die Versammlung erhebt sich mit einer an Einhelligkeit gren -
zenden Majorität . Soweit es zu übersehen , verbleiben nur 7 bi »

9 Abgeordnete auf den Sitzen . Anhaltendes Bravo , Hoch - und
Hurrarufen und Händeklatschen in der Versammlung und auf den
überfüllten Galerien . )

Das Elend der Kleinstaaterei .
G. Fr . Ph . wället aus Oldenburg : „ Vor allem ist der Drang

nach Einheit erwacht , er hat sich lange gezeigt in unzähligen Ver -
einen , welche , die engeren Grenzen der kleineren Staatsgebiet «
überschreitend , durch ganz Deutschland sich die Bruderhand gereicht
haben . Mck dieser Einheit ist es unoerttäglich , daß Deutschland In
so viele kleine Staatsgebiete zersplittert und zerrissen bleibe . . .
Wo in einem großen Staate zwei bis drei Beamte hinreichen , ein
solches Gebiet zu oerwalten , da fordern die Verhältnisse dort zwanzig
bis dreißig . Die ! e sollen das Feld der Wirksamkeit unter sich teilen :
sie finden keine Arbelt . Sie müssen sich die Arbeit schaffen . Daher
die unendliche , nutzlose Vervielfältigung aller Geschäfte . An die
Stell « des lebendigen Wirkens ttetcn künstlich gebaute , aber tote
Formen . Statt die Verhältnisse sich entwickeln zu lassen , statt nur da
einzugreifen , wo diese sich oerwickeln , oder wo die Rotur nicht
aushilft , übernehmen die Regierungen selbst die Roll « der Natur :
sie mischen sich in alles ; sie regieren in alle « hinein : sie
überwachen das Größte wie da » Kleinst «: was jeder einzelne selbst
zu tun vermag und selbst gepn tun möchte , wird von Staat » - und
Regierung ? wogm angeordnet . Daher steht das Volk unter ihrer
beständigen Vormundschaft .

Man spricht so viel von der Lureaukrati « in Preußen . Wenn
man sie in ihrer ganzen Ichiw >denden Schärfe sehen will , so muß
man sie in diesen kleinen Staaten aufsuchen . Hier gliedert sie sich
von dem Fürsten bis zum kleinsten Subalternbeamten herab zu
einem großen Netz , welches sich über dos ganze Land ausbreitet :
unter feiner Decke welkt alles Leben : jede freie Bewegung wird
gehemmt und beschränkt : hier bildet die Bureaukratie
eine geschlossene Phalanx , eine Kaste , welche fremd und
kalt sich vom Bürgertum abscheidet : sie hat nur e i n Ziel , nach
oben hin demütig und unterwürfig zu gehorchen , nach unten hin
starr und streng zu befehlen . . . Sie hat nur ein « Aufgab « :
die kleinsten iürstlichcn Privilegien zu schützen und ihnen gegenüber
auch die heiligsten Rechte des Volkes , wenn sie mit ihnen Privilegien
in Konflikt geraten , zu schmälern und zu unterdrücken . Da ist kein
Hauch der Freiheit : kein Rationalacfühl bewegt die Brust . Der
Name Deutschland ist dort ein tote , Wort , das Wort Vaterland ohne
Klang und Bedeutung .

Ankunft öec Veotschösterreicher .
Frankfurt a. 17. Mai . ( WTB . ) Die zur Teilnahme an der

7J5 - Jahr - Feier der Eröffnung des Frankfurter Parlaments heute früh
hier eingetrgssen « deutfchösterrelchlsche Parlaments -
abordn ung , unter der sich auch die beiden Präsidenten des

Nationalrats , Dinghostr ( Großdeutfch ) und Seitz <Soz . ) , befinden ,
wurde um 1ü Uhr im „ Römer " durch den Oberbürgermeister
Dr . Voigt begrüßt , der in einer Ansprache an dos Wort Uhlands

hat . Für das Einzelspiel scheint mir da » SteingrSbcr - Cembalo da »
bessere , für Rezttativuntermalung m Oratorien und zu Ensemble -
spiel ( mit Geige , Gesang ) das Bach - Klavier ausdrucksvoller , satter ,
geschmeidiger . Julia Menz war ihrer Sache ein guter Anwalt ,
sie spielt « Bach ( Dater und Sohn ) mit delikater Schattierung der
Stimmungen , mit Geschmack und guter Fingerfertigkeit .

Die Skätl « der «esien deutschen Ztalionalversammlung . In
Frankfurt a. M. und darübar hinaus im ganzen republtkanifchen
Deutschland wird heute die Erinnerung gefedert an da » erst « deutsche
Reichsparloment , da » dort vor 76 Jahren eröffnet wurde . Die
Saat der Mörzrevolution war schnell aufgegangen , eine Fülle von
geistig bedeutenden Köpfen fand sich hier zusammen . Zum ersten
Male wurden die Geschicke des deutschen Volkes von seinen er -
wählten Verttetern beraten und gestaltet . So ist — trotzdem die
Reaktion nur zu bald wieder die Oberhand gewann — , die Erinne¬
rung an diese souveräne Voltsrepräsentanz doch einer der wenigen
Lichtblicke in der trüben deutschen Geschichte .

Der Festakt wird an der Gedächmisstätt « dieses Parlaments —
in der P a u l » k i r ch e — stattfinden , und so warben einige Cr -
innerungen an sie willkommen sein . Heinrich Laube , selber Mit -
glied der Nationalversammlung , schildert das eigenartige Sitzung »-
lokal :

Die Paulskirche ist ein runder Tempel , dessen Mittelgrund
ringsum durch Säulen obaegrenzt wird . In diesem Mittelgründe
sahen auf Kirchenbänken dr « ersten deutschen Volksvarttcter , gegen
Mittag schauend auf eine Rednerbübne w Gestalt einer Kanzel , auf
eine Präsidentschoftsesttade hinter dieser Kanzel , auf rot « Vorhänge
mit Schwarz und Gold gesäumt und mit dem zweiköpfigen Reich, .
adler geschmückt hinter dieser Esttad «, und auf «in romantische ,
Bild der Germama , hoch , hoch über dem Präsidenten , «in Bild voll
strenger Unschuld aber geringer Kraft . Hinter diesem Korn - und
Mittelgrunde , also hinter jenen Säulen steigt amphitheattalisch noch
eine vielfache Reihe von Bänken auswärts zu den Fenstern , ein
Berg , dar seine Montagnard » erwartete und auf der Rordwest -
feite später auch gefunden hat . Jetzt strotzten dies « Berqbgnk ; von
Zuschauern , welch « den dicht unter ihnen sitzenden Parlament « .
Mitgliedern über die Köpfe , in di « Karten und Taschen sahen fand
in die Ohren raunten wie Gefangenen des Volks . Wehe h « n
Gefangenen , wenn sie sich nicht fü » frei ausgeben wollten , für sehr
frei ! Hoch oben , um den Scheitel des Tempels , in gleicher Höhe
mit jener Germania , läuft die Hauptgalerie , welche 1500 — 2000 Zu¬
schauer , Zuhörer , Zusprechet ttug . Es war ein gebieterischer Anblick
der Volkssouveränität .

Die Bedeutung der Frühjahrsgemüse . Das Frühlohrsgemüs «
ist für den menschlichen Körper außerordentlich heilsam , da er in
dem Bestreben unterstützt werden muß , d! « Schlacken aus feinem
Blut auszustoßen , die di « gemüse - und obstarme Nahrung , sitzende
Lebensweise , Stubenluft usw. darin aufgespeichert haben . Und
das bringen die saftreichen Frühjahrsgemüse und besonders die

jungen Kräuter besser und unschädlicher als die teuersten Medika -
ment « zuwege . Einen sehr erfrischenden und die Blutbildung b«-
fördernden Salat bieten di « wildwachsenden Kräuter , di « un » der
Frühling auf Wiesen und Feldern reichlich beschert . Spinat , Man .

erinnerte , daß Deuffchösterrekch nicht allotn dke Laterne für den Offen
sei , sondern in weit höherem Maße berufen sei , die Pulsader
im Herzen Deutschlands zu fein . Die Geschichte sei zwar
«inen anderen Weg gegangen , als man damals gehofft habe , aber
di « Sympathie zwischen den beiden Völkern sei die gleiche geblieben .
Mit besonderer Wärme hob der Oberbürgermeister die engen Be -

Ziehungen hervor , die stets zwischen der Stadt Frankfurt und Oester -

reich , besonder « zu Wien , bestanden haben . Im Namen der deutsch -
österreichischen Abordnung erwiderte Präsident Seitz , der dem lev -

haften Bedauern darüber Ausdruck gab , daß es 1848 nicht zu
dem ersehnten Großdeutschland gekommen sei . Gerade

in der jetzigen Zeit , in der Deutschland unter einem so starken Drucke

steche , nehme Oesterreich den lebhaftesten Anteil an seinem Geschick .
Das Glück der beiden Länder bedinge es , daß die Zukunft sie eng

aneinanderschließe . Die Gäste besichtigten dann unter sachkundiger

Führung die Sehenswürdigkeiten der Stadt .

/Agrarische Demagogie .
Um den Grohgrnndbefitz .

Der sozialdemokratische Antrag zur Bodenreform hat die

„ Deutsche Tageszeitung " , das Organ des Großgrundbesitzes ,
vollkommen außer Fassung gebracht . Indem sie ihren Lesern
nur Bruchstücke aus dem Vorschlag mitteilt , glaubt sie feststellen

zu können , daß die Ädee des Antrages die „ Sozialijie - �

rung des Grund und Bodens sei ", daß durch sie die

Produktion zurückgehen müsse und daß also der Borschlag
nichts anderes alz eine großzügige Organisation
des Hungerelends bedeute . Die Erregung ist begreif -
lich , wenn man bedenkt , daß mit einer Bodenpolitik , wie sie

die Sozialdemokratie perlangt , den Magnaten , die das

Agrarierorgan bezahlen , die Alleinherrschaft über ihren riesigen

Besitz entzogen würde .
Das arbeitende Boll in Stadt und Land .

der landhungrige Siedler und der rechtschaffen tättge Bauer

wird den Sinn unseres Antrages besser verstehen als es die

skrupellose Demagogie des Landbundes glauben machen will .

Vor allem wird ihm auffallen , daß nur ein Teil des Eigen -
tums derjenigen Großgrundbesitzer von der Enteignung be -

droht ist , die ihren ganzen Besitz unmöglich bewirtschaften
können und daß darüber hinaus in der Landwirtschaft die

Vorbedingungen zu einer gemeinschaftlichen
Produktionspolitit in der Landwirtschast geschaffen
werden sollen . Das und die tatkräftige Siedlungs -

Politik , die von den Großagrariern planmäßig und mtt

allen Mitteln bekämpft wird , ist natürlich den Hütern des

heiligen Großgrundbesitzes mit ihren Oldenburg - Ianufchauern ,
die selbst während des Krieges die Hungerblockade gegen das

deutsche Volk ankündigten , schon eine kleine Hetze wert .

Aber es wird den Agrariern nicht helfen . Früher oder

später wird das Bodenmonopol der Großgrundbesitzer zu »

sammenbrechen : es nicht in der Weise zusammenbrechen zu

lassen , daß für die Produktion ungeheurer Schaden entsteht ,
sondern auch die Agrarwirtschaft in diejenigen Formen
überzuleiten , die durch die Fortentwicklung von Wirt -

schaft und Technik vorgezeichnet sind , ist Ziel und Aufgabe der

Sozialdemokratie . Wollten die Agrarier sachlich daran mit -

arbeiten , so würde ihr Rat wohl zu beachten sein . Es handett
sich in dem Antrag doch um Richtlinien , nicht um fertige
Paragraphen . Aber an dem Grundgedanken und an

den Zielen dieser Richtlinien ist nicht zu rütteln ! Statt

aber an ihrer Ausgestaltung mitzuarbeiten , stellt sich die

„ Deutsche Tageszeitung " hinter die wenigen Großgrimdbesitzer
imd verteidigt um jeden Preis deren Privilegien . Man merkt

ihr leider nur zu deutlich die Furcht an , sie könnte den Ast ab - !

sägen , auf dem sie sitzt ! _

Demokratie und Deutsche volkspariei . In der reaktionären

Press « erhält sich seit einiger Zeit das Gerücht aufrecht , daß ein «

Verschmelzung der Deutschen demokratischen und

der Deutschen Bolkspartei bevorstehe . Der „ Demokratische

Zeitungsdienst " dementiert diese Gerüchte kategorisch . An ihnen
sei kein wahre » Wort .

gold und junge Brennesseln sind schmackhaft und gesund und ent -

halten neben anderen wichtigen Nährsalzen auch Eisen . Brennessel
Hot «in « blutteinigentd « Wirkung . Löwenzahnsalat reinigt und

bildet da » Blut und ist infolge seiner Bitterstoff « wagen - und dann -

stärkend . Der jung « Kopfsalat bleibt als blutbildendes Mittel be -

vorzugt , er enthält Eisen , Eiweiß , Fett und Kohlehydrat « . All
die jungen Triebe von Gänseblümchen , Sauerampfer , Schafgarbe ,
Gundermann , Wiesenschaumkraut , Bibernell , Barbarakraut , Wege -
wart , Kerbel , Kresse , Dill . Löfseltwut , Brennessel vermischt man .

gibt milden Weinessig oder Zittonensäur « , Salz , Pfeffer , etwas Oel
und «in « klein «, sehr fein gewiegt « Zwiebel zu . evtl . noch Wunsch
ein « Prise Zucker . All « grünen Salat « sind gesundhettsfördernd ,
leicht verdaulich und appelitanregend . Salat von Brunnenkress «
in Verbindung mtt Selleris oder Schwarzwurzel oder mtt Kar -

toffelsalat oermengt , ist wohlschmeckend und angenehm . Außer der

Gartenkresse hat man den feinblättrigen Echnttrsalat : er t « nm auf¬

gekocht werden wie Spinat .
Spargel hat kräftigenden Einfluß auf Blas « und Nieren und

ist zugleich blutreinigend und blitterneuernd . Die Sellerieknolle

stärkt schwächliche , nervöse Menschen . Daneben wirkt sie anregend

aus di « Gehirntätigkeit und ist bluttteibend , so daß sie Stubenhocker
und Geistesarbelter mit trägem Blutlauf sehr nützlich sein kann .

Gelb « und weiße Rüben und Kohlwbi reizen den Appetit und

regen di « Verdauung an . Karotten besitzen starken Elfeng « hall und

werden al » Kompott benutzt . Gurten wirken erfrischend , kühlend

und schleimlösend . Tomaten sind verdauunasbefördernd , blutreint -

oend , lindernd für Milz - und Leberleiden . Knoblauch , Schntttlauch .

Zwiebel . Boretsch heben die Blutztrtulatton , vermehren den Speichel ,
wirken lösend und darmtreibend .

Au » den Kräutern lassen ssch auch Kräutersuppen herstellen ,
dt » sehr gut schmecken und wohlbekömmltch sind . Als Salat find
sie beliebt , doch muß man sie gut zerkauen , um ihre blutbildenden

Eigenschaften auszunutzen . Stiel « und Blattrippen dürfen nicht
verworfen werden , sondern man verwendet sie mit wegen der

wichtigen , in ihnen enthaltenen Nährsalz «. I . St

DU Handelsflotten der Welt . In den Besitzverhältnissen der ein »

zelnen Staaten an Handelsschiffen haben sich, wie die jüngsten Schiffs »
register zeigen , in den Jahren seit Beendigung des Kriege » ganz ge »
wattige Veränderungen vollzogen . Was dieimBaubefindliche
Hanoelstonnag « der Well hettifft , so steht Großbritanm « mtt
1463 592 Tonnen noch immer an erst « Stell «: und doch ist schon
gegen die Gesamtsumme der in Bau befindlichen Handelsschiffe de «
Dorvierteljahre » «in bemerkenswerter Rückgang eingetteten , der sich
auf etwa 150 006 Tonnen belauft . Die im Bau b: findliche Gesamt -
handelstonnag « der anderen führenden Seestaaten bettägt genau
soviel wie die Englands , nämlich 1465 719 Tonnen : darin find etwa
216 000 Tonnen eingeschlossen , für die inzwischen wieder die Arbeit

eingestellt worden ist . Die Verteilung auf die einzelnen Land « ist
wie folgt : Deutschland und Danzig zusammen 463 877

Tonnen , Italien 211 499 Tonnen , Frankreich 188 525 Tonnen , Hol -
Und 142 969 Tonnen , di « Vereinigten Staaten 139 448 Tonnen und

Japan 93 831 Tonnen . Deutschland marschiert in dem Neubau seiner
Handelsflotte bereits an zweiter Stelle in der ganzen Well ,
ein glänzendes Zeugnis für die Wiederaufbauarbcit . Geradezu auf -

fallend ist jedoch o « geringe Neubau in den Aeretntgte «



der Zriebensverfuch 1�17 .
Frhr . v . d . Lancken und Briand sollten verhandeln .

Der mrt der Untersuchung der Fmdensmöglichteiten im
Jahre 1917 beauftragte zweite Unterausschuß des Unter »

suchungsausschusses des Reichstages hat in
einer weiteren Gruppe von Zeugenvernehmungen und Prü¬
fung einschlägiger Dokumente sich mit der sogenanten
Briand . Lanckenschen Aktton beschäftigt . Es wurde

festgestellt , daß Freiherr v. d- Lancken im Frühjahr 1917 in
Brüssel durch belgische Mittelspersonen davon unterrichtet
wurde , daß maßgebende französische Politiker ge -
neigt seien , mit ihm über Friedensmöglichkeiten zu diskutieren .
Lancken erklärte sich zu einer solchen Unterredung bereit und

erhielt auch die Zusttmmung des damaligen Reichskanzlers
Bethmann Hollweg und der Ober st en Heeres »
l e i t u n g. Es wurde zunächst für den 23 . Juni 1917 eine

Zusammenkunft in der Schweiz verabredet . Inzwischen war
aber in Deutschland Michaelis Reichskanzler und Kühl -
mann Staatssekretär des Auswärtigen geworden . Kühl -
mann behandelte die Angelegenheit zwar nicht mit der Wärme
wie Lethmann - Hollweg , erklärte sich aber mit dem Versuch des

Freiherrn v. d. Lancken einverstanden . Dieser begab sich in die

Schweiz und erhielt dort am 21 . September die Mitteilung ,
daß Briand seine Reise aufschieben mußte . Da
der Erwartete auch nach einer Woche nicht «intraf , reiste der

deutsche Diplomat wieder ab . Die ganze Aktton verlief im

Sande , da von französischer Seite keine neue Anregung er »

folgte . Der Unterausschuß nimmt an , daß die Briandsche Reise
durch das Eingreifen des damaligen Ministerpräsidenten R i -

bot verhindert wurde . Es sollen auch Anzeichen dafür vor -
banden gewesen sein , daß die Aktion Kaiser Karl —

Prinz Sixtus v. Bourbon nicht ohne Tinfluß
auf die französischen Entschlüsse geblieben ist .

Die Untersuchung , des Ausschusies hat sich auch auf die

Frage erstreckt , ob nach der Stellungnahme der deutschen Re »

gierung zu dem elsaß - lothringischen Problem über -

Haupt die Aussicht auf eine deutsch - französifche Verständigung
vorhanden gewesen wäre . Diese Frage abschließend zu
beantworten , lag nach Ansicht des Ausschusies jedoch keine Ver .

anlassung vor , da es trotz der Bereitwilligkeit auf deutscher
Seite nicht zu einer Aussprache gekommen ist .

Der tüchtige Kohlenhandel .
Und die schlechte Valuta .

Auf dem Kohlenhandelstag , der soeben in Eisenach statt -
fand , rühmte Herr Direktor Borchardts die Verdienste
des Kohlenhandels iplgendermaßen :

„2>! « Bestrebungen des Reichskohlenkommissars , die Auslands -

kohl « w die Zwangswirtschaft , insbesondere auch in die Unteroer -

tellung einzugliedern , stießen auf den stärksten Wider st and der

Kohlenhandelsorganisationen . Wenn auch die Ein -

beziehung der AuSlandskohl « in die Oberverteilung nicht verhindert
werden könnt «, so wurde doch wenigstens durchgesetzt , daß der ge »

samt « legitime Kohlengroßhandel auch zum Handel mit Auslands -

kohle zugelassen wurde , aber im Hinblick aus die besonderen wirt -

schaftlichen Verhältnisse wurde dies « Zusage wieder zurückgezogen .

Infolge der Ruhrbesetzung wollt « nun die Regierung eine besondere

Kohlenreserve schaffen , um lebenswichtig « Betrieb « vor der

Stillegung zu bewahren . Der Reichskohlenverband lehnt « es ob ,

diese Aufgab « zu übernehmen , das Rheinisch - Westfälische Kohlen «

syndikat dagegen erklärte sich zur Beschaffung der Vorräte und zu

ihrer Verteilung bereit . Di « Regierung wollt « die nötigen

Pfundkredit « zur Verfügung stellen . Vor dem Reichswirt .

schaftsminister erklärten jedoch die Importeure , das sei u n w i r t -

schaftlich , sie hätten ihr « großen Bezüge au , England bisher

selbst finanzieren können und würden auch imstande sein , die ge -

wünscht « Reserve von 200 00V bi » 800 000 Tonnen als effernen

Bestand zur Verfügung zu halten . Da » Ergebnis war «in Vertrag

mit dem Reichewirtschaftsminister , und schon nach zwei Tagen

hatten die Importeure ein Quantum ausgebracht , dos weit über

das gefordert « hinausging . So wurde die Monopoli -

sierung verhindert . "

Staaten , die während de , Krieges ein Handelsschiff nach dem
anderen vom Stapel haben laufen lassen . Die amerikanisch « Handels -

flotte hat durch die Ablehnung des Schiffsunterstützungsgesetze » durch
den Kongreß einen schweren Schlag erlitten . 700 amerikanisch «

Passagier » und Frachtdampfer , insgesamt 11 002 V22 Tonnen totes

Gewicht , werden in Kürze auf dem Markt zum Verkaus gestellt
werden . Don der stolzen Handelsflotte , die während de » Krieges ge ,
schaffen wurde , liegen jetzt ganze Geschwader nutzlos in den Häfen
und verursachen «inen jährlichen Verlust von 80 Millionen Dollar .
Der amerikanische Traum , die englische Borherrschast auf den Meeren

mit einer großartigen Handesflotte zu erschüttern , dürste aus ,

geträumt sein .
Die Schrift am Himmel . Da » Firmament für Zwecke der Licht -

reklam « mit Hilf « weißen Rauche » zu benutzen , dieser Brauch hat sich
in England in dem Jahre , da » seit der Erfindung durch den Major

Savage verftosien ist . immer mehr eingebürgert . Doch von den

Schwierigkeiten , die hier für den Schreiber der Himmelzschrift zu
überwinden sind , macht sich der Laie , der in schönen Sommernächten
die Riesenbuchstaben plötzlich auftauchen sieht , kaum ein « richttge Vor -

stellung . Denn das Schreiben am Himmel ist durchaus kein « leichte

Kunst . Zunächst gilt es für den Piloten , den geeigneten Platz aus -

findig zu machen , von dem er aussteigen will : dabei muß die Starke

und die Richtung des Windes , der Stand der Sonne , dos Himmels -
feld , das feine Schrift bedecken soll und die Stellung de , Beschauer »
dazu wohl in Rechnung gezogen worden . Er selbst muß da » Bild de »

Textes w Splegelschrift seinem Gedächtni » fest eingeprägt haben ,
damit dos Reflexbild am Himmel in umgekehrter Weise vor dem Be -

schauer auftaucht . Zug um Zug muß er «s beherrschen , denn sobald «r
die Fahrt in die Lüfte begonnen hat , ist keine Zeit mehr , Skizzen ,
Pläne und Instrument « zu Rate zu ziehen . Auch di « Größenveryält -
nisie und Lage der Schrift müsien vorher wohl erwogen werden - Di «

Buchstaben müssen nicht nur in der richtigen Größe und in gleich -
mäßigen Abständen geschrieben werden , sondern st « dürfen auch nicht
durcheinander schwanken und stürzen am Firmament . Di « Buchstaben ,
die für gewöhnlich bei der Himmelsschrift verwendet werden , hoben
eine Größe von annähernd 800 Meter . Ein « mäßig groß « Anzeige
de ? Himmelsreklome würde auf Erden di « Streck « von Ealois bis
Dover mit ihren Schriftzügen bedecken . Unter besonders günstigen
atmosphärischen Verhältnissen ist die Schrift am Himmel länger als
ein « Stunde lesbar .

Pie . Zirnppr » i « Luftlpieiben «. Da « von Sertbeld viertel WS
Leben gerufene Ensemble . Die Trupp « ' wird vom l ». Lept bi « St . Dez .
Im LuMvicldau « gastieren . Zuvor find Gaftipirle im Sbrigen Peulschland
und g- lmbarftellungen geplant .

Sie « rohe verliner « unstauSstellu » « wirb Sonnabend m- ttqg
1Z Ubr erifinet . Eine belonbere Adleilung ist für angewandte Kunst vom
« unde Deutscher Architekten jrnn erstenmal eingerichlet .

Sa « Münch « « « ? Mozarlfest . da » bi « zum 28. Mai dauern wird ,
wurde mit einem Orchesterkonjert im Od - on «rim . et .

per Kamps mit der Vwtrach « im Saukasna . Wie au « Tistilf

gem » ld « t wird , bat sich in der taukastfchen Republik Kdscharistan
ein « Zentral « Schlichtunglkonimisfion gebildet , die den Kamp

gegen ' die OrtZsitt « der Blutrache ausnebmen und di « Gtreitigkeiten
zwischen de » feindlichen Familien und Stämmen schlichten will .

Herr Borchardt Hak vergeffen zu berichten , Haß die große
Nachfrag « nach Devisen zum Zwecke der Bezahlung
der Einfuhr wesentlich dazu beigetragen hat , die Stützungs -
aklton für die Mark zu Fall zu bringen . Der Kohlenimport
war sogar derart tüchtig , so viel Kohle aus dem Ausland her -
anzuschaffen , daß der deutsche Braunkohlenabsatz und der

oberschlesische Etemkohlenabsatz ins Stocken kam . Mit

Devisenkäufen wurde der Markkurs heruntergebracht , während
die heimischen Rohstoffe nicht genügend ausgenutzt wurden !

So tüchtig ist der anarchische , kapitalistische Kohlen -
Handel , und er ist doch so bescheiden , es der Welt zu verfchwei -
gen . Es geht wirklich nichts über die Bescheidenheit !

vaterlänüjsche Kampfspiele .
„ Jüdische " Allüren der „ Deutschen Leitung", Dolchstöße

und andere schöne Dinge .
La e» mit der Revolutionsspielerei nichts ist , veranstalten bi £

Deutschoölkischen , um liebgewordene Gewohnheiten nicht aufgeben
zu müssen , vorläufig Kampffpiele unter sich. Die Rauferei ist in
vollem Gang « und di « Dreckschleudern , die sonst gegen die Minister -
bänke gerichtet sind , wenden batterlemveis « gegeneiander «msge -
fahren . Der Ruhm der „ Deutschen Zeitung " , die den völkischen
Größen um Wulle , Henning und Graes e - Goldebe Unwahrhaftigkeit
vorgeworfen hatte , läßt die Freiheitsparteiler nicht schlafen . In
der mit Eichenlaub und Schwertern geschmückten „ Mecklenburger
Warte " meldet sich Her ? Henning selbst zum Wort , um der

„ Deutschen Zeitung " «cht deutsche Verse ins Stammbuch zu schrei -
den . Er spricht von Dolchstößen , die di « « Deutsche Z « i -
tung " und ihre geistige Säule , der nicht ganz unbekannte Herr
von Freytagh - Loringhooen , immer dann in den Rücken
der Deutschoölkischen Partei führen , wenn sie in der Klemm « sitzt .
Er protestiert gegen den „ jüdischen " Ton der „ Deutschen
Zeitung " . Also auch da » Organ der Maurenbrecher und Soden .

stern « ist nicht mehr ftei von verjudung ? Es sollte uns nicht
wundern , wenn demnächst die Entdeckung auftaucht , daß da » Organ
dieser Herren von marxistischem Geiste angekränkelt und von jüdi -
schem Kapital bestochen ist .

Di « „ Deutsche Zeitung " , die nicht gerade zimperlich ist ,
wenn es gilt , ander « zu verunglimpfen , tobt ob diese ? Unterstellun -

gen . Sie wirft ihrem völkischen Kampfgenosien Henning von neuem
Unwahrhaftigkeit vor und macht di « Feststellung , daß die denk¬

bar schärfsten Gegensätze dt « Deutschvölkischen , Richtung
„ Deutsche Zeitung " , von den Deutschvölkischen . Richtung „Freiheits -
Partei " , trennen . Man müsie ein irgendwie freundschast -
liche » Zusammengehen mit Henning ablehnen . Unter

diesen Umständen wird man sich vergeblich den Kopf darüber zer -
brechen , wie sich die deuffchvöltischen Napoleon « den Freiheits¬
kampf gegen Republik und Pomcarä vorstellen .

Nicht minder eifrig in den Freiheitskampf oller gegen alle

greift da » deuffchoölkisch « „ Deutsche Tageblatt " ein . E»

richtet di « Mündung seiner großen Kanon « auf die völkischen
Freunde m Bayern . Herr P t t t i n g « r , aus der Heldenzeit de »
Herrn Escherich wohlbekannt , wird angeklagt , mit der „ Donau¬
föderation " zu liebäugeln . Als den Herren Machaus und

Fuchs Derartige , nachgesagt wurde , nannte man da » Hochoer -
rat . Weiter wird ihm vorgeworfen , «in Organ unter dem Titel
„ Neue Heimatbundtrief « " gegründet zu haben , um dem großdeutsch .
völkischen „ Hsimalland " das Wasser abzugraben . Tatsäch -
lich hat da » Landgericht München I di « Führung des Titel » „ Neue
Heimatlandbriefe " oerbot «, . Da » „ Deutsche Tageblatt " begrüßt
diesen Entscheid „ im Interesse de ? Reinlichkeit de »

politischen Kampfe » ' . Man wirst also dem ftüheren
Kampfgenosien Pitttnger nicht » Geringeres als Hochverrat und

unsauber « Kampfesweis « vor .
Diese kleine Blütenles « mag genügen , um zu zeigen , wie sich

die Deutschvölkischen selbst einschätzen . Deutlicher hat wohl noch nie
ein » Bewegung ihren völligen Bankrott angemeldet .

tzitler künüigt pfingstmanöver an ,

Alünchen , 17. Mai . «Etgener Drahtbericht . ) Die 2 0. H u n d e r t -

s ch a f t „ Roßbach " ! « ? nationalsozialistischen Arbeiterpartei ver -

anstaltete am Mittwoch abend einen sogenannten „ Deutschen Abend "
mit dem ausgesprochenen Zweck gegen di « Jnhaftierungsdauer ihre »
Führer , Roßbach zu protestieren . Da » Versammlungslokal im

„ Hofbräuhous " stand unter dem Schutz besonderer Abteilungen
stahlbehelmter Hakenkreuzler . Diese Veranstaltung verlies mit dem
üblichen nationalistischen Gepräge , wobei diesmal das Trommel -
geschmetter «in » besondere Roll « spielt «. Bon den Ausführungen
de » Festredner » Hitler ist >: u? sein « Ankündigung bemertens -
wert , daß das „ Regiment München " der nationalsozialistischen
Arbeiterpartei über Pfingsten nach Bad To,lz ausrückt .
Man darf einigermaßen gespannt sein , wie dieser militärisch « Fa -
milienousflug unter dem neuen bayerischen Ausnahmezustand ver -
lausen wird . Es ist für die Regierung wohl eine gewtsie Beruhi -
gung . daß das Regiment , da » bei seiner teUweisen Kapitulation am
1. Mai ainig « seiner Waffen abliefert «, sein « diesmalige Hebung
prompt # 0 Kilometer fern der bayerischen Landeshauptstadt abhält .

Die neue boperifch » §remüenpolitik .
Alünchen . 17. Mai . lEigener Drahtbericht . ) Auf Grund der

»ahllosen « logen bei der Handhabung de » Fremdenverkehr » durch
die bayerischen Behörden « m Jahr « 1322 und veranlaßt durch die
jüngst erschienenen Richtlinien der Reichsregierung
für die Erteilung yon Sichtvermarken für die Einreise nach Deutsch »
land hat die bayerisch « Regierung für die kommende

Sremdensaison soeben neu « Weisungen an ihr » Polizeibehörde er -
ssen . Danach ist künftighin die Aufenthaltserlaubnis nicht mehr

vom Nachweis eines triftigen Grunde » abhängig . Ebenso
halten sich dt « Gebühren, - deren Willkür in den verflossenen
Jahren wegen der schikanösen Behandlung einzelner Polizeiorgan «
große , Aergerni » bei aller . Ausländern erregt », nunmehr in den
Grenzen , die sich die anderen deutschen Länder schon früher gezogen
haben . Di « bayerisch « Regierung ist danach offenbar zur Einsicht
gekommen , daß durch Preisgab « ihrer mit Recht angefeindeten
Fremdenpolittt die Ruh ? und Ordnung nicht mehr gefährdet werde .

Alünchen . 17. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Don Mitgliedern
der Regierungspartei im bayerischen Landtag ist ein Antrag
eingebracht worden , der bedauert , daß die Re' ch »bohnverwal -
tung ohne stichhaltigen Grund dieblaueElsenhahnuniform
beseitigt hat und durch di « weniger kleidsam « preußische Eisen -

bahneruniform ersetzen will . Die Vaatsregterung wird «mfgefortert ,
gegen dies « Maßnahm « , die dca inner « Einheit d » r R e i ch s »

bahn nicht fördere ( ! ) , nachdrücklichst Einspruch zu erheben .

Kohnregelung in See verliner Metallindustrie .
�Gestern wurde vor dem Relchsarbeitsministeriuw über den

Lohnstreit verhandelt . Am Abend nahmen In der Brauerei
Friedrichshain die Funktionär « zu dem gefällten Schiedsspruch
Stellung . Der Bevollmächtigt « u r I ch vom Deutschen Metall -
arbeiterverband referiert « einziehend über den Dang der Berhand -
limgen und teilt « mit , daß di « Löhne um 8Z Proz . erhöht werden
sollen , ver Lohn beträgt demnach in Klasi « I ab lt . Mai 1S00 M.
Im gleichen Hundertsag erhöhen sich die folgenden Löhn « . Der
Schiedsspruch soll Külttgkeit haben vom lö - bi » 28. Mai . Verselbe
wurde gegen einige Stimmen angenommen .

Wirtschaft
Das Anwachse « de » Stinneskonzerns .

Uebee di « neue Transaktton des Stinneskonzerns berichte ,
Dr . Norbert Einstein in der „ Betriebsräte - Zeitschrift
für Funktionär « der Metallindustrie " u. a. :

Kaum war die Sensatton der Zusammenfasiung von Linke - Hof -
mann - Lauchhammer mit der Oberschlesischen Eisenindustrie A. - G.
( Caro - Hegenscheidt ) verrauscht , als ein « ungeheure Steigerung der
Aktten der Rhein - Elbe - Union ( Bochumer Borein , Deutsch - Luxem -
burgische und Gelsenkirchener Bergwerks - A. - G. ) einen neuen Macht -
Zuwachs der Sttnnesinteresien anzeigte . Diesmal handelt es sich um
die C h a r l o t t e n h ü t t e. Die Charlottenhütt « hat ihren Haupt -
antell der Aktren der Oberschlesischen Eisenindustrie A. - G. an die

Linte - Hofmann - Gruppe abgegeben , wofür sie durch Linke - Hofmann -
Aktten entschädigt wurde und somit jetzt lose mit der AEG - Gruppe
in Verbindung steht . Als weiterer oberschlesischer Besitz ist ihr nun
noch verblieben ( denn ihr Hauptwerk ist die Eharlottenhütte in
Niederschelden im Siegerland ) die B i s m a r ck h ü t t « in Bismarck - ,
Hütte und die K a t t o w i tz e r A. - G. für Bergbau und Eisenhütten -
bettieb in Kattowitz . Beide Werke liegen in dem polnischen Ober -
schlesjen . Die Bismarckhütte ist ein großes Stahlwerk mit Martin -
öfen , Feinblech - und Stahlwalzwerken und hat weiterhin in Schwien -
tochlowitz in seiner Dethlen - Falvahütie Hochöfen . Di « Kattowitzer
A. - G. verfügt über einen reichen Kohlenbesttz und außerdem über

Hochöfen und Stahlwerke . E » handelt sich also um zwei bedeutende
Gemischtwerke .

Diese beiden Werke , die bisher dem Konzern de » General »
direkiors Flick von der Charlottenhütte unterstanden , kommen nun
unter die Herrschost der Sttnnesschen Rhein - Elbe - Union . Die

Aktienmehrheit der beiden Werke ist von Flick an Stinne , gegeben
worden .

Das stellt einen ganz bedeutenden Machtzuwachs der Sttnnes -
schen Jnteresien dar . Freilich ist der produktionstechnische Zu -
sammenhanq der Bismarckhütte und der Kattowitzer A. - G. mit den
übrigen Sttnneswerken noch nicht ersichtlich . Denn für die Haupt -
sächlich in Rheinland und Westfalen gelegenen Gcmifchtwerke des
Stinneskonzerns kommen die oberschlesischen al » Rohstofflieferanten
vorläufig nicht in Frage , solange das Frachtcnproblem so dringlich
und das Schicksal des Nuhrgebiets noch ungeklärt ist . Aber fiir
Sttnnes handelt es sich seit geraumer Zeit um eine D e z e n t r a l i -

sation seiner Interessen , und es mögen bei der Erwerbung der
Akttenmehrheit beider Werke in der Hauptsache zwei Gesichtspunkte
mitgewirkt haben . Einmal glaubt Sttnnes an eine weitere Mark -
Verschlechterung ( und er ist . selbst nicht unwirksam in dieser Richtung
tättg ) , und deshalb hält er den Zeitpunkt für günstig , Papiermart
wegzuwerfen und dafür Sachwerte zu erstehen . Dann aber
hat er in den letzten Monaten und vor allem seit der Ruhrbesetzung
ein « besonders rege Tätigkeit im Südosten Europas entfaltet .
Er hat sich an tschechoslowakischen und ungarischen Werken beteiligt ,
und er hat vor allem mit seinem Freunde Castiglioni , einem führen -
den Effektengroßhändler , zusammen von Wien und Budapest aus -

gehend eine Einkaufs - und Berkaufszentrale geschaffen , die auf weit -

reichende Pläne schließen läßt . Diese neue Zentrale soll äugen -
scheinlich für den Balkan eine ähnliche Rolle spielen wie die
„ A. - G. Hugo Etinnes für Seeschiffahrt und Ueberscehandel " für die

überseeischen Handels - und Rohstoffinteressen von Hugo Stinnes .
Es handelt sich um die Ausfuhr der eigenen und fremden Waren

nach den Balkanländern , um Gründung von Produktionswerkstätten
nach Besitzergreifung der dort lagernden Rohstoffe und um die Ein -

fuhr der Waren , die man für die inländische Fabrikatton brauchen
kann . In diesem Sinne bildet die Erwerbung der beiden polnisch -
oberschlesischen Gemischtwerte ein günstiges Einsallstor .

Die Charlotten Hütte schwebt nun gewissermaßen in der

Luft . Sie hat für die Abstoßung der Aktien der Oberschlesischen
Eisenindustrie A. - G. an Linke - Hofmann einen sehr bedeutenden

Zwischengcwinn und Akttenanteilnohme an Linke - Hofmann er -
worden . Die Abstoßung der Aktienmehrheit von Bismarckhütte und

Kattowitzer A. - G. an den Stinneekonzern bedeutet gleichfalls einen
bedeutenden Zwischengewinn und außerdem eine engere Llnlehnung
an die Stinneswerke , von denen die Charlottenhütte künftighin für
das Hauptwerk im Siegerland Kohle , Koks und Halbzeug erhält ,
allerdings erst , wenn die Ruhr wieder frei ist oder mindestens , wenn
die Ruhrwerke ihre Konzcrnwerke wieder beliefern können . Die

Eharlottenhütte hat ihre selbständige Stellung einge -
büßt . Alle Anzeichen deuten daraus hin , daß sie bei Hugo Stinnes
landen wird . Dann kommt ihr eine besondere Bedeutung zu. Sie

ist dann wie Osram , die Akkumulatorenwerke Berlin - Hagen , wie die

Tel « funken - A. - G. und wie die Berliner Handelsgesellschaft eine
Brück « zwischen Sttnnes und der AEG . Denn wenn die Ruhr -
besetzung vorüber ist , wenn die großen Besitze lm Ruhrgebiet wieder

produktiv für di « großen Konzerne sind , dann wird Stinnes seine
inzwischen größer geworden « Macht in die Wagschale werfen können .

Frisierte Dividenden . Die industriellen Gesellschaften pflegen
bei einer Kritik der hohen Dividenden , di « heute verteilt werden und
di « gewöhnlich das Dielfache des Aktienkapitals betragen , darauf

zu verweisen , daß , in Gold gerechnet , die Ausschüttungen lächerlich
gering seien . Man vergißt dabei zu erwähnen , daß G o ld dlvidenden
nur auf Gold kapital berechnet werden könne . , und das der größte
Teil dc » heut « bestehenden Kapitals in Papiermark eingezahlt
worden ist . Ein Musterbeispiel , wie die tatsächliche Höhe der Divi -
dende verschleiert wird , bieten die Harburger Eisen - und Bronze -
werk « A. - G. in Harburg . Diese schütten 50 Proz . Dividende und
100 Proz . Bons aus , zusammen also 180 Proz . Das gegenwärtige
Aktienkapital beträgt 21 Millionen Mark . Der Dividendensatz scheint
äußerlich nicht hoch zu sein : sind doch häufig Dividenden von 100
bis 500 Proz . zur Regel geworden . Nun kommt aber der Pferde -
fuß . Dos Aktienkapital von 21 Millionen wird um das Dreifache
erhöht , und zwar mit Dividendenberechnung vom 1. Januar 1322
ab . Dadurch erhöht sich die ausgeschüttete Dividende , da im Vorjahr
ja kein Kapital eingezahlt war , auf insgesamt 000 Proz . Die Sache
wird aber noch besser. Del der Kapitcüerhöhung wird nämlich fast
gar kein Kapital angefordert , sondern di « neuen Aktien , die bereits
für das letzt « Jahr miffchlucken , werden zu einem Kurse von 100
Proz . ausgegeben , während der Börsenkurs der Harburger Aktten
200 000 Proz . betrug . Allein durch den Erwerb der neuen Aktien
erhalten also die Aktionär » einen Gewinn , der auf mindestens 50 000
bis 100000 Proz . zu veranschlagen istl Diesen Gewinn erhalten die
Aktionär « nur so nebenbei . Bleiben wir ober nur bei der Dividende ,
die in diesem Jahr « nach obiger Rechnung « 00 Proz . beträgt , so
ergibt sich, daß die auf dos Goldkapital ausgeschüttete Dividende
noch wesentlich höher ist . vor dem Krieg « betrug nämlich das
Aktienkapital nur ZVi Millionen Mari und es ist seit 1921 durch
zwei Derwäsferunaen auf die Höhe von 21 Millionen gebracht war -
den . Auf dos Goldkapital werden also in Papiermark 6X000
— 8000 Proz . Dividend « ausgeschüttet , ungerechnet den gewaltigen
Gewinn au » den Bezugsrechten der jetzigen und der ftüheren Kapi -
talsverwässerungen ! Gäbe e» Diplome für geschickte Bilonzirisur ,
den Harburger Eisen - und Branzewerlen mußte dafür ein Meister .
diplom gewährt werden . Di « Arbeiterschaft wird au » derartigen
Beispielen lernen müsien , gegenüber den Gewinnausweistingen der
industriellen Unternehmungen doppelt kritisch zu sein .

Da » Goldrollausgeld erfuhr mit der Markverschlechterung eine
neue starke Erhöhung : es beftägt für die Woche vom 28 . bis
23. Mai S3S 900 o. H. gegen bisher 740 900 v. H.

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstafel ist noch nachzutragen
1 finnische Mark 1290,75 Selb . 1803,25 Brief : 1 japanische Den
22 093,12 Geld , 22 806,88 Brief ; 1 brasilianischer Milrei » 4788, —
Geld . 4812, — Brief : 1 spanischer Peseta 7117,16 Geld . 7152,84 Brief ;
100 österr . Kronen 00,88 Geld , SS,S7 Brief : 1 tschechisch « Krone
189080 Geld , 1408 . 50 Brief : 1 ungarisch « Krone 8,77 Geld , 8,88
Brief : 1 bulgarisch « Lewa 879,05 Geld , 880,95 Brief ; 1 jugosla -
Wischer Diner 489,77 Geld , 492,98 Brief . Eine polntsche Mark
kostet im fteien Bertehr etwa 38 Pf .



Göwerkschostsbewegulig
Zu den Rcichsbesoldungsverhandlungen .

Au dem in dreitätiger Verhandlung zwischen der Reichsregierung
und den Spitzenorganisationen der Arbeiter , Angestellten und Be -
amten erzielten Ergebnis erklärt « der Sprecher der Derhandlungls -
kcmmission , daß auch die jetzt bewilligten Bezüge in den unteren

" Iruppen das Existen z m inimum nichterreichen ;

Ktichenpersonal rundweg ab . Ferner verharren sie
starrsinnig auf dem Abbau des Manteltarifes für die Ferienbezüge
der Ladengehilfen , Kündigungszeit , Feriendvuer , Arbeitszeit , Heber -

stundenbczahlung usw . Es zeigte sich bei den gestrigen VerHand -
lungen , daß die Untcrnehmer von der Innungsleitung im
unklaren gelassen sind , vielfach sogar falsch unter .

richtet wurden .
S' e Versammlung der Streikenden hat ein « weitere verschärfte

Fortführung des Kampfes nach einem Bericht chetzscholds be -

. . . schlössen . Der Streik steht im allgemeinen für die Angestelltenschaft
daß außerdem die ungerechte Behandlung bei der Gewährung ort - sehr gut . Fast alle bedeutenden Konditoreien find ge -
licher Sonderzuschläge durch die neuen Zulagen nicht korrigiert schlössen . Eine Anzahl Zwischenfälle ereignete sich nur dadurch .
werde und deshalb die Organisationen ihre Zustimmung ver - daß dos Ueberfallkommando der Schutzpolizei in einigen Betrieben
sagen müßten . . . . - alarmiert wurde . Dabei sind ohne jeden Grund wahllds Streikende

Das „ Reichsbesoldungsblatt " Nr . 25 enthält bereits die vom und Nichtstreikende aufgeschrieben worden . Ist das Ueberfallkom »
Reichsfinanzmimsterium aufgestellten Richtlinien zur Neuregelung mando zur Bekämpfung der Streikposten geschaffen ? Im allge
der Arbeitslöhne , so daß die Auszahlung der Differenzbeträge noch
vor dem Pfingstfest erfolgen kann . Di « Tatsache , daß nach gründ -
licher Derhondlunug über die Erhöhung der Arbeiterlöhne die Vor -
arbeiten zur Auszahlung der neuen Bezüge getroffen werden
konnten , während über die Beamtenbszüge noch beraten wurde , be -
weist am besten , wie nachteilig auch in dieser Beziehung d i e
getrennten Besoldungsverhandlung en für die Be -
amten sind . Alles , was zur Begründung erhöhter Bezüge an den
ersten beiden Verhandlungstagen von den Vertretern der Spitzen -
organisationen ausgeführt wurde , mußte am nächsten Tage bei der ,
Beratung über die ' Beamtengehälter noch einmal wiederholt werden . Llngestelltenverficherung .
Aber nicht nur das . Di « Regierung wollte auch diesmal die Teue -

5Qr eim . n BOn ber tiffCne „ Beitragsleistung befreiten Bersicher -
rungsaktion für Mm m,t emerD e ra t u ng der neuen Grund - tea hat der Arbeitgeber vom 1. November 1922 an den Beitrag in
geHalter , die voraussichtlich erst ab 1. Juli wirksam werden , � Aehaltsklaffe des halben Iahresarbeitsverdienstcs zu entrichten .
verknüpfen . Die Grunde sind sehr naheliegend . Die Beamten �r ch albv ersichert e . deren Jahr - smb - itsverdienst 1400 000
brauchen genau so wie die Arbeiter dringend Geld , und wenn die �Mark übersteigt , müssen also Markender Gehaltsklasse 13
Regierung die Möglichkeit hat , dl « von ihr vorgelegte Vorlage zu , verwendet werden . Diele »laste ist aber für all « Dollversicherten
den neuen Grundgehältern rasch und unter dem Zwang « der Not einem Iahr - sarbeitsoerdienst - von mehr als 720 000 M. noch

meinen muß gesagt werden , daß die Schutzpolizei , abgesehen von

wenigen unrühmlichen Ausnahmen , sich korrekt verhält . B e w i l l i -

aungen der Forderungen sind im Laufs des gestrigen
Tages 21 eingelaufen , so daß fast « in Viertel der gesamten
Beschäftigten zu neuen Bedingungen arbeitet .

Die Arbeitnehmerschaft Berlins bitten wir dringend ,
die Konditoreien scharf im Auge zu behalten und das Personal der
Konditoreien durch strenges Meiden der Konditoreiläden in seinem
schweren Kampfe zu unterstützen .

zu verabschieden , so fällt es ihr leichter , recht hohe Spannungen
zwischen den einzelnen Besoldungsgruppen durchzudrücken als bei
einer gründlichen Beratung , wie sie von den Gewerkschaften ge -
wünscht wird . Die Verhandlungskommission hat diese Verquickung

immer die höchste Klast «, weil zwar di « Iahresarbeitsverdienstgrenze
wiederholt heraufgesetzt , jedoch der Aufbau neuer Gehaltsklasten
unterblieben ist . Infolgedessen ist di « Befteiung von der eigenen
Beitragsleistung für Angestellt « mit einem Jahre sarbeitsverdienfte

abgelehnt und die Regierung hat dann auch zunächst in Anlehnung von mehr als 1 400 000 M ohne Wirkung . Eine in Vorbereitung
an di « den Arbeitern gewährte Aufbesserung der gesamten Bezüge befindliche Novelle zum Angestelltenversicherungsgesetze wird diesem
um 48,1 Proz . , den Beamten nach langem Zöqern 48,2 Proz . be - u�elstand abhelfen
willigt . Beim vergleich dieser Prozentsätze muß allerdings die un - ■ •
gerechte Wirkung der ö r t l i ch e n S o n d e r z u f ch l ä g e berück - Seit dem 1. November 1922 sind all « Bureauange .
sichtigt wsrden .

. � m stellten , soweit sie nicht ausschließlich mit Botengängen ,
Die Regierung hat erklart , über die gewahrten Prozentsatze des Reinigung , Aufräumung und ähnlichen Arbeiten (z. B. Akten heften ,

Teuerungszuschlages , und zwar von 1220 für die erste und 1700 Proz . �ber nicht Abschreiben oder Registraturtätigkeit ) beschäftigt werden .
für die zweite chälfte des Monats Mai , nicht hinausgehen zu können , a n g e st e l l t « n o e r s i ch e r u n g s p f l i ch t i g. Wenn also ein
Bei dieser Sachlage dürften der Ueberwachungsausschuß des Reichs - Arbeitnehmer , . B. sieben Stunden des Tages mit Botengangen
tages und der Reichsrat den Vorschlägen der Regierunz ihre Zu - . und eine Stunde mit ganz mechanischer Abschreibarbeit beschäftigt
stimmung geben , so daß auch di « Difserenzbeträg « für die Beamten wird , ist er jetzt angestelltenversicherungspflichtig . Alle angestellten .
sofort gezahlt werden können . Es muß nun verlangt werden , daß �oersicherungspfl chtigen Bureauangestellien sind seit dem 1. Januar
dos Reichsfinanzministerium sofort die Zahlungsanweisung erläßt , zggz nicht mehr invalidenversichcrungspflichtig .
damit entweder die Differenzbeträge in voller oder , sofern es sich -
aus technischen Gründen nicht durchführen läßt , zu einem erheb - Neue Lohnvereinbarunge « im Ofeusetzgewerbe .
lichcn Teil noch vor Pflngsven gezahlt werven .

Aus den gestrigen Derbandlungen ist noch zu erwähnen , daß
die Regierung sich bereit erklärt «, die örtliche Sonderzuiage
für Berlin , die augenblicklich 182 Proz . beträgt , für Jri « erste
chälste Mai auf 281 Proz .
315 Proz . zu erhöhen .

und für die zweite Hälft « Mai aus

Am Donnerstagabend 5 Uhr begannen im Reichsfinanzministe -
rium die Verhandlungen über die neuen Beamtengehälter , die ab
1, Juli in Kraft treten sollen . Bor Eintritt in die Verhandlungen
beantragte die Berhandlungskommistion der Spitzengewerkschaften ,
die Gewährung einer Vorauszahlung auf die neugewährten Mai -
Zulagen . Die Regierung erklärte sich bereit , am Freitag vormittag
bei dem Ueberwachungsausschuß de » Reichstages die Bollmacht zur
Zahlung einzuholen . Es soll dann am Abend telegraphisch di «
Zahlungsanweisung an die Dienststellen erfolgen .

Zum Streit i « den Konditoreien .

Low Zentralverband der Bäcker und Konditoren wird uns
berichtet :

„ Dar Konditorenstreik geht verschärft weiter . Die Ver -
Handlungen am gestrigen Tage sind gescheitert . Die Unter -
nehmer lehnen jede tarifliche Regelung für das

Bei den Verhandlungen vor dem . Demo ' einigten sich die

Parteien auf einen Stundenlohn von 2 100 M. , zahlbar ab 14 Mai .
Der Teuerung ? zuschlog bei Akkordarbeiten beträgt 209900 Proz .
oder dag 2100fackie des LkkordtarifeS von 1914 . Die Löhne der

Hilfsarbeiter betragen je nach dem Alter 25, 33 * j . 45 und 65 Proz .
des OfenfetzerlohneS . Träger auf Bauten erhalten den vollen

Gesellsnlohn . Die Vereinbarung gilt bis zum 31 . Mai . Bericht
über die Berhandlungenersolgt in dernächsten Mitgliederversammlung .

Verständigung im Textil - Grosthandel .
Die Verhandlungen mit dem Graß - Berliner Arbeitgeberverband

des Großhandels über di « Regelung der Löhne der Handelshilfs -
arbeiter im Textilgroßhandel für den Monat M a i führten in letzter
Stunde zu dem Erfolg , daß beide Parteien sich�oor dem� Demobil -
m,
Di «
angeboten . . .
solche von 30 Proz . auf die bestehenden Löhne dar

Ein « Versammlung der Hilfsarbeiter am Sonntag lehnte

diesen Schiedsspruch unter großer Entrüstung ob und beauftragte
die Organisattonsleitung , zum Montag abend «in « Versammlung

einzuberufen , die zum Streikbeschluß Stellung nehmen sollte .

Auf Grund dieses Beschlusses fanden am Montag erneute Ber -

Handlungen vor dem Demobilmachungskommistar statt , wobei der

Spitzenlohn für die zweite M a i h ä l f t « auf 79 000 M. erhöht
wurde . Die stark besucht « Versammlung am gleichen Tag « stimm : «
gegen «ine starke Minderheit dem Vergleichsvorschlag des Demobil -

machungskommissars zu .
Di « Organisationslettung wurde jedoch beauftragt , sofort nach

Pfingsten zu den neuen Forderungen Stellung zu nehmen .

Lohnbewegungen im Handelsgewerbe .
In der Branche 3 der Sekfion 1 des Deutschen Verkehrsbundes

sind folgende Lohnbewegungen abgeschloflen :
Export und Import : elektrotechnischer Großhandel ; Glas und

Keramik . Für die Branche Altmetallhandel ist ein vorläufiger Ab -

schluß getroffen , doch sind dem Arbeitgeberverband Nachförderungen
eingereicht . Dasselbe gilt für den Eisen - und Stahlgroßhandel ,
Gruppe Neuhaus , und den Röhrenhandel . Im Eisenkurzwaren -

, großhandel und Werkzeugmaschinengroßhandel ( Gruppe Engel ) fin -
�den heute Verhandlungen vor dem Schlichtungsausschuß statt . Im

Edelmetallgroßhandel wird die Lohnbewegung wahrscheinlich eben -
falls heute erledigt werden . Soweit der Kurz - , Galamerie - und Spiel¬
warengroßhandel in Frage kommt , hat sich die bisher bestehende
Arbeitgeberorganisation dem Groß - Berliner Arbeitgeberverband des

Großhandels angefchlosten und dürfte es dort vor nächster Woche
zu einem Abschluß nicht kommen . Die Transportarbeiter der Fein -
keramischen Industrie und der Alabasterindustrie haben ihre Löiwe
ebenfalls bereits geregelt . Lediglich im Emaillewarengroßhanvel
ist , wie stets , noch keine Aussicht vorhanden , daß die Trinkgelder ,
die dort als Löhne gezahlt werden , zeitgemäß aufgebessert werden .

Für die Gruppen , für die die Verträge fertig sind , können Ab -

züge im Zimmer 26 des Gewerkschaf tshauies abgeholt werden .

Der Hamburger Hafenarbciterstreik beendet .

Sobald irgendein größerer Streik einletzt , oersucht die bürger -
liche Presse di « Oeffentlichkeit gegen di « Streikenden einzunehmen ,
durch falsch « Darftellungen über die Motiv « der Streikenden , über

ihr « Forderungen und das Verhalten der Unternehmer . Die

Korrespondenzbureaus schöpfen vielfach aus diesen trüben Quellen
und tragen so zur weitesten Verbreitung der Fälschmeldungen bei .
Di « „ Hamburger Nachrichten ' , das bekannte Scharfmacherblatr ,
brachten di « Geschichte auf , daß die Unternehmer den Streikenden
über den Schiedsspruch hinaus ein « tägliche Zulage von 5000 M.

angeboten hätten . Die Hafenarbeiter seien jedoch mit dem sich
daraus für sie ergebenden Tageslohn von 23 400 M. noch nicht zu -
frieden gewesen , fondern hätten 26 000 M. netto verlangt .

Wir gaben gestern ein « Eca - Meldung wieder , die auf diesen
Angaben beruhte . Das „ Hamburger Echo ' wurde von den Streiken -
den zu der Feststellung ermächtigt , daß diese Angaben von An -

fang bis zu End « erlogen sind .
Den Bemühungen verschiedener Instanzen ist es gelungen ,

bereits zu Mittwoch nachmittag Verhandlungen unter dem Vorsitz
eines Vertreters des Reichsarbeitsministeriums zwischen den Par -
teien herbeizuführen .

Gestern nachmittag erfolgt « die Urabstimmung über den ge -
fällten Schiedsspruch . 8000 Stimmen waren für di « Fort -
fetzung des Streiks und nur 4600 Stimmen für Aufnahm «
der Arbeit . Da jedoch ein « Zweidrittelmehrheit für di «

Fortsetzung des Streiks notwendig gewesen wäre , gilt der Streik
als beendet . Die Arbeit wird heute morg « n wieder aufgenommen .

MaZsih - hmach «. Branchenveriemmluns Freitag 7 Uhr int Ziosenthol - r
Hof, Zi - s - nthaler Str . 11—12.
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Deutscher MeiiilarbelterTerhiiiil
Verwaltungsstelle Berlin

©en Mitgliedern tut Nachricht , datz
unser Rollege , der Former

�. ouis tterdst
am Id. Mai gestorben ist.

©ie Einäscherung findet Sonnabend ,
den 19. Mai , abend « 6 Uhr, im Rrc»
matorium Berlin , Gericht stratze, statt

Unser Rollege , der Gilttier

Kessel -

ist am 15. Mai gestorben .
©ie Einäscherung findet Gonnadend ,

den Ig. Mai , vonntttag » 10 Uhr. im
Rrematorium Baumschulenweg , Ries»
Holzstraße , statt .

Rege Beteiligung wird etivatiel .
Kachrafe .

Unser Rollege . der Metallarbeiter

Paul Seifert
ist am 2. Mai gestorben und unser
Rollege . der Wertzeugmacher

Erich Schulz
starb am 10. Mai .

Ehre ibrem Andenfeu !
Die Ortoverwaltung .

WiteMüiMllMrt
finnltangistilliSirliillSI . Llniegitriltll/li
Geschäftszeit vvrm . sUhrdisnachm . 4Uhr
Telephon : Amt Norden 888 bis 824

und »592 di » »505.
Achwngt Velkmekall �lchkn » gi

Zeel lag , den IB. Mal , nachm . 4' i , Ahr -

Wichtige Sitzung
der Vertratteasieut « und

BefrtrbSrSf « .
148' 19 Sic Otfsaertaalfnna .

loaugskrankenkasse der fisdilsr - Inacq
in Berlin .

Ordentliche Ausschnhsitznng
der Benteler der Rastenmilgli , der und

der Innung - milglieder
am Msntaq , den 28. Mal <«23, pfinftli «
« Uhr , im Bolzarbeiter . Berdanvsdaus
Rungestr . 30, Seitenflllgel parterre , tt »

Sitzungssaal .
Tagesordnung : 1. Bericht des Do »
standes . 2. Abnahme der Zahresrethnung
1922 und B- ridst desRechnungoausldiustea
3 Eatzungsünderunaen 4. Verschiedenes
Die Wichtigkeit der Tagesordnung machi
das Erscheinen aller Ausschutzmilglieoee

unbedingt notwendig . l * "
Brrlln , den 15 Mai 192S.

ver Ootftanb .
Olto Gronau , W. Llrdemann ,
Vorsitzender Schristllihrer .

DflgehenerSf. eub%Brlslp«ef*u. ,Bld
dan &artikel Kleine Anzeigen l | { l | jn |
im Vorwärts sind immer noch " 1111 y I
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Eine /lrbeitssitzung der Stadtverordneten .
Die Stadtverordnetenversammlung konnte gestern in

flotter Arbeit einen beträchtlichen Teil des ihr vorgelegten
Pensums bewältigen . Eine Reihe Anträge und Anfragen ,
darunter die Anfrage wegen der Bemessung des Milch -
preise ? , wurde in sachlichen Erörterungen oder nach Aus -

kunft des Magiftratsvertreters ohne Debatte erledigt . Hervor -
zuheben ist , daß in Sachen der B r e n n st o f f - G e s e l l -

schaft die Gegner kommunaler Einrichtungen für den Klein -

Handel eine Niederlage erlitten . Erst zum Schluß kam es noch

zu dem Krach , ohne den die Kommunisten sich keine richtige

Stadtveordnetensitzung denken können und an dem die Deutsch -
nationalen ihre Freude haben .

«

Als kurz noch 5 Uhr die ordentliche Donnerstagssitzung ihren

Anfang nahm und zunächst fünf Anfragebeantwortungen erledigt
werden sollten , war von den dafür zuständigen Magistratsmitgliedern
noch niemand zugegen : man setzte diese fünf Punkte aus und wandte

sich einem kommunistischen Antrage aus dem Februar zu , über den
bereits ein Ausschuß beraten hat . Nachdem der Ausschußbericht er -

stattet war , wurde auch bei diesem Gegenstand konstatiert , daß die

zuständigen Dezernenten noch abwesend waren , und man stellte auch

ihn einstweilen zurück . Inzwischen hatten sich am Magistratsttsch
einige Stadttäte dem Kämmerer zugesellt , und so konnte nun die

erste der Anfragen , die der Demokraten über die

Milchversorguag und die Erhöhung des ZRilchpreises

verhandelt werden . Stadtrat Dr . Richter beschränkte sich auf den

Hinweis , daß die fallende Tendenz des Butterpreises leider nicht an -

gehalten habe , daß im Gegenteil mit dem neuen Marksturz die Ler -

teuerung der ausländischen Fette neue Fortschritte gemacht habe ,
deren Rückwirkung auf den Milchpreis nicht ausgeblieben sei . —

Der Interpellant Merten stellte demgegenüber die ganze Misere
der Berliner Milchversorgung in helles Licht . Der

Grundfehler liege in der Normierung des Milchpreises in Relation

mit dem Butterpreis , aber doneben sei auch die ungenügende Akttvi -

tat der städtischen Verwaltung und speziell des Ernährungsdezer -
nenten an den Leiden schuld , unter denen die Bevölkerung wegen
ungenügender Zufuhr und unmäßiger Preise seufze . — Ein neues

Mitglied der Wirtfchaftspartei , der Milchhändler Reins , suchte dar¬

zutun , daß für die Verminderung der Zufuhr die seit 1914 ver -
änderten Verhältnisse w der Landwirtschast verantwortlich seien .
An sich sei der Erzeugerpreis auch heute nicht zu hoch . Jedenfalls

feien die Händler an der Verteuerung unschuldig , während das Milch -
amt zum Teil zu hohe Vergütungssätze für feine Tätigkeit in Rech -

nung stelle . Don den Kommunisten hielt Schwenck ihm entgegen ,
daß die wiederholten Preisherauffctzungen eine Steigerung der

Zufuhr nicht bewirkt hätten : sehr viel könnte gespart werden , wenn
man die völlig überflüssigen Milchpächter und die ganz unberechttgte
Sammelgebühr der Prooinzmolkereien ausschalten wollt «, wenn

ferner dafür gesorgt werde , daß die Milch nicht in so verschmutztem
Zustande , wie es meist der Fall sei , nach Berlin gelange . Wirksame

Abhlse könne nur die Gesetzgebung bringen : aber diesen Vorschlag
weiterzugeben , habe ja die Mehrheit abgelehnt . — Der M a .

gistratsvertreter wollte die Bemängelungen von Merttn nicht

gelten lassen und verteidigte lebhaft die Institution der Milchpächter :
Herr Reins werde auch von seiner vorgefaßten Meinung gegen das

Milchamt zurückkommen , wenn er erst in die städtische Verwaltung
näheren Einblick genommen habe . — Dr . Kirchner ( dnatl . ) und
Dr . Falkenberg <DVp. ) oerkannten auch ihrerseits nicht die klägliche
Eituatton , in der sich Bersins Milchversorgung befindet , aber sie
stehen nach ihrem eigenen Zugeständnis dem Problem ratlos

gegenüber : natürlich wollen beide von Zwangswirtschaft und Höchst -
preisen nichts wissen . — Damit schloß diese Aussprache .

Die Anfrage der Deutschnationalen betreffend die angeblichen

Mehlschiebungen bei der Neuköllner Sroßhandelsgesellschasl

beantwortete Stadtrat Richter dahin , daß derartige Vergehen oder

Verbrechen nicht vorliegen : die Gesellschaft habe allerdings 12 Ml )

Doppelzentner nicht zur Brotbereitung , sondern zur Nudelfabrikatton
verwendet . ( Hört , hört ! ) Ob der Stadt ein Schaden daraus er -
wachsen sei , werde noch geprüft , eventuell sei die Gesellschaft ersatz -
pflichttg .

Eine weitere von Koch begründete Anfrage der Deutschnatio -
nalen bettifft die Angriffe , die der Regierungspräsident

Grützner in Düsseldorf öffenttich aus die Berliner D« völke -

rung deswegen gerichtet hat , weil dies « den Ruhrflüchtlingen die

größten Hindernisse bereite . Oberbürgermeister RSsz stellte fest , daß
die lebhasten Bemühungen Grützners um die Ruhrflüchtlinge all -

fettige Anerkennung fänden . Gegen jene Beschuldigungen müsse di «
Berliner Bevölkerung aber in Schutz genommen werden : auch sei
ein Schreiben an Grützner , das ihn um Mitteilung von Material

ersuchte , bis heute ohne Antwort geblieben . Die Bevölkerung wj�
die Stadtverwaltung würden auch weiter jederzeit alles tun , was
billigerweise und unter Rücksichtnahme auf ihre eigenen Nöte er -
wartet werden könne .

Nachdem soweit die Anfragen erledigt waren , kehrte man zu
dem kommunistischen Antrag vom 15. Februar zurück , der eine

Aenderung des prozentualen Verhältnisses zwischen Männer -
nnd Frauenlöhnen

fordert . Der ständige Tarisausschuß hat im Anschluß an diesen
Anttag am 20 . April beschlossen , vorzuschlagen , den Magistrat zu
ersuchen , bei den nächsten Verhandlung « » im Reichsarbeitsmimste -
rium folgende Vorschläge zur Abgleichung der Frauenlöhne zu ver -
tteten : Ausgangspunkt ist der Lohn des gelernten Vollarbeiters ,
zurzeit 967 M. — 100 Proz . pro Stunde : hiervon erhalten die

Frauen vom 18. bis 21 . Lebensjahre , ob gelernt oder ungelernt ,
90 Proz . , vom 21 . bis 24 . Jahre desgleichen 95 Proz . , vom
24 . Lebensjahre ab 100 Proz . Entsprechende Aenderungen sind für
Mindererwerbsfähige und Jugendliche vorgeschlagen .

Dankwardl ( DVp. ) hatte den Ausschußanttog zu vertteten ,
wandte sich aber in der Aussprach « gegen ihn . — Schumacher ( Kom -
munist ) erhob gegen die Vertreter der Stadt den Vorwurf , daß sie
bei den Verhandlungen im Ministerium den Standpunkt des Aus -

fchusses nicht vertteten hätten : der Oberbürgermeister wies
diesen Vorwurf zurück . — Reust er lehnte für die Demokraten den

Ausschuhvorschlag ab , der dann mit 93 gegen 77 Stimmen fiel , da
nur Sozialdemok raten und Kommunisten dafür
stimmten .

Den Anttag der Wirtschastspartei , die Versammlung zu er -
suchen , die

ReNeserung der Krankenhäuser mit Fleisch uud wurstwaren

durch die städtische Schlächterei in Hobrechtsfelde
nur dann vorzunehmen , wenn die Preise denen des privaten
Handels entsprechen , hat der Ausschuß abgelehnt .

In der Aussprache gaben sich Mädel ( Wirtfchaftspartei ) und
Dr . Kirchner ( Dnat . ) all « Müh « , den Ausschußbeschluß dahin
auszulegen , daß es den Krankenhausverwaltungen freigestellt werde ,
ihre Ware von da zu beziehen , wo sie es für angemessen halten .
Genosse Rrolal ttat ihnen mit Entschiedenheit entgegen , Hobrechts -
felde renttere sich gut und liefere billiger als jede private Lieferung .

Dem Ausschußanttog entsprechend wurde der Antrag der Wirt -
schaftspartei abgelehnt .

Hierauf nahm di « Versammlung die am Dienstag ver -
schoben ? Abstimmung über die zur Berliner Brenn -
stoff - Geselljchaft gestellten Anträge vor . Der demo -
trattsche Anttag , die sofortige Einstellung der Belieferung Privater
anzuordnen , blieb in der Minderheit , er fiel mit 87 gegen 85 Stim
men . Im übrigen wurde der Ausschußanttag angenommen .

Auch der allgemein gegen die Bedrohung des Kleinhandels durch
die städtische Konkurrenz gerichtete Anttag der Wirtschaftsparteiler
verfiel der Ablehnung .

Vom 13. März datiert der Anttag der Deutschnationalen , den
Magistrat zu ersuchen , für den Fall , daß infolge Uebernahme
des Haltekinderwesens durch die Stadt neue Beamten -
stellen erforderttch werden , diese an erster Stelle mit den fteiwerden -
den Aufsichtsdamen des Polizeipräsidiums zu besetzen . — Der Haus -
haltsausschuß hat am 3. Mai ' den Anttag abgelehnt .

Nach kurzer Aussprache , in der Frau Stadtrat Weyl und Ge¬
nosse Dr . Cohmann feststellten , daß dem Magistrat gar kein Wahl -
recht zustehe , entschied die Mehrheit dem Ausschußanttage gemäß .

Den Antrag der Wirtschastspartei betreffend das B e w i l l i -
qungsrecht der Stadtverordneten überwies die Der -
sammlung der gemischten Deputation für die Reorganisation der
Verwaltung als Material .

In Erledigung eines kommunistischen Anttages wegen
Sündigung von Zunglehrern

wurde weiter beschlossen , den Magisttat zu ersuchen , die Durch -
schnittstlassenfrequenz vorübergehend von 40 auf 35

herabzusetzen und auch an den Gemeindeschulen den o b l i g a »

torischen Spielnachmittag einzuführen .
Mit 82 gegen 79 Stimmen beschloß man , die Ausschußvorschläg «

zur Planwirtschaft bei den höheren Lehranstalten in Alt - Berlin dem

Ausschusse zurückzugeben .
In der Absicht , die verschiedene Leistungsfähigkeit der Gast - und

Schankwirtschaften und des Branntweinkleinhandels besser zu er »

fassen , hat der Magistrat den Erlaß einer besonderen Be »

triebssteuerordnung vorgeschlagen : der Ausschuß Hot ihr
im wesentlichen zugestimmt . Nach einer Verwahrung des Kom -

munisten Dörr gegen die . verfehlte " Steuerpolittk des Magistrats
nahm die Versammlung den Entwurf an .

Auf die großen Mängel , die heute die Turnhallen auf -
weisen , lenkte Kube ( Dnat . ) die Aufmerksamkeit hin : viessach fehlen
Mattatzen und Geräte oder befinden sich in skandalösem Zu -
stände . Ein Antrag von dieser Seite , der auf Besserung dringt ,
wurde angenommen .

Die erhöhten Armenunter st ützungsrichtfätze , die
der Magistrat am 4. April beschlossen hat und zur Kenntnis bringt .
wurden von Nawrocki ( Komm . ) für völlig ungenügend erklärt , der
Erhöhung auf die jeweiligen Sätze der Erwerbslosenunterstützung
beantragte .

Auf der Rechten stieß die Darlegung Nawrockis auf Wider¬
spruch und Gelächter , was ihn und seine orteigenossen zu immer
temperamentvolleren Erwiderungen veranlaßte , so daß allmählich
wieder eine Art Radaustimmung über die Versammlung kam .

Stadttat hintze stellte fest , daß die Wohlfahrtsdeputation am
letzten Montag eine weiters , über die Sätze vom 4. April hinaus -
gehende Erhöhung beschlossen hat : Herr Nawrocki sei Mitglied der
Deputation , aber am Montag nicht erschienen . ( Hört , hörtl )

Gegen die . unerträgliche Beschränkung " der
Redefreiheit der Kommunisten durch den Vorsteher ( der
Nawrocki in seinen Ausführungen mehrfach unterbrochen und
schließlich zur Sache gerufen hatte ) legt « Dörr Verwahrung ein ;
für den Ausdruck . Schikanierung " erhielt er einen Ordnungsruf .
— Noch schärfer ging Nawrocki selbst gegen den Vorsteher vor , der
Veranlassung nahm , ihm zwei Ordnungsrufe zu erteilen . Der
kommunistische Antrag kam nicht zur Abstimmung , da es sich bei
der Magifttatsvorlage nur um Kenntnisnahme Handelle .

Die Vorlage wegen Bildung einer Straßenbahn - Be -
triebs - G . m. b. H. ging an einen Ausschuß , ebenso die Vorlag «
bett . Maßnahmen zur Verbilligung des Bestattungs -
wesens .

Zum Schluß überwies die Versammlung den kommunistischen
Dringlichteitsantrag betr . den sofortigen Beginn der Aus -
führung oller ftädttschen Bauvorhaben an den Hauptausschuß . Schluß
nach 9 Uhr . _

Unterhaltung um Mitternacht .
Das Rollen des Zuges verhallt langsam in der Ferne . In

dunkler Schwere sticht die einsam « Straß « in die Nacht . Nur hin
und wieder mall sich, wie ein breiter Oelflrck , der Widerschein einer
Laterne auf Pfiaster und Bürgersteig . Ein « schmal « Mondsichel lehnt
melancholisch auf einem Kissen von Kühle und Stille . Alles Leben
erscheint erstorben und verweht .

Zwei Gestalten gehen vor mir tn gemessener Entfernung . Die
eine , klein und dick, drängt die Dunkelheft mft turzschlürfenden ,
schnellen Schritten beiseite , die ander «, lang und schlank , zerschneidet
sie mit scharfen militärischen Tritten . Und ihr « Stimmen , die ich im
Näherkommen deutlicher höre , sind ihre Wesensphotogrophi «. Der
Dicke spricht langsam , leidenschaftslos und em wenig asthmatisch , der

Longe kurz und geschraubt schrill . Der Dick « brummelt gemütliche
„ Ganz recht so . . . auch während de , Krieges haben sie heimlich
gesoffen . Sekt und Wein . . . ist gar nicht nötig w diefer Zeit . . .
Franzosen sollen ihren Sekt und Likör allein saufen . " Der Lang «
aber schneidet ihm brüsk das Wort ab : „ Im Krieg, " er lacht höhnisch
und spitz , „ im Krieg , dos war toll . Die Drückeberger hätten sie
herausholen sollen . " Inzwischen bin ich an dem Sprecher vorbei -

gegangen und habe mit einem raschen Seitenblick im Scheine der
Laterne gesehen , daß es ein noch verhältnismäßig junger Mensch sst
Hinter mir aber , in der kalten , scharfen Luft , knallen seine wütenden
Haßwort « wie ferne Gewehreinschläge : . Schlapp « Regierung . . .
Erzberger . . . Juden . . . an die Wand stellen . . . nattonale Der -

teidigung . . . auch heute nicht zu spät . . . Bayern , das sind Kerle . . .
großartig . . . Hut ab . . . Majestät sollte wiederkommen . .
In unermeßlicher Höhe leuchten und blitzen die ewigen Sterne .

Heimweh .
Eine Geschichke der Sehnsucht von John TD. Nylander .

Sein Blick folgte einem Fußpfade , der unter dem hohen
Gewölbe von Brotfruchtbäumen vom Strande her auf die

Insel führte . Der Weg machte bald eine Biegung und ver -

schwand , aber ich merkte , daß er ihn noch weiter verfolgte ,

§anz
bis nach seinem Heim . Dachte er vielleicht auch an seine

' rau ?
Mein Ruderdollen war fertig . Ich bezeichnete mit dem

Messer die Länge nach dem , den " ich abgebrochen hatte , als

wir hereinruderten , und suchte nach einer Säge , um ihn ab -

zuschneiden .
„ Laß es siegen , bitte, " sagte ich zu Sam , der das Messer

nehmen wollte . „ Es ist eben geschliffen , und an Bord haben
wir keinen ordentlichen Schleifstein . "

„ Nicht so. Iungensl man darf nicht naseweis sein, " sagte
Stone verweisend . „ Ich hatte euch doch auch gesagt , daß ihr
immer Hosen tragen sollt , solange der Schoner hier ist . Geht

zur Mutter und laßt sie euch geben ! So — marsch mit euch
beiden ! "

Die Säge hatte sich endlich in den eisenharten Holzpflock
eingebissen . blieb aber bald wieder darin stecken . Ich starrte
Stone an , ohne ganz klar darüber zu sein , was mich plötzlich
so verwirrt machte .

Aber in der nächsten Sekunde hatte ichs . „ Stone , Sie —

Sie sprechen ja schwedisch , finnländisch - schwedisch noch dazu !
Sind Sie aus Finnland ? " rief ich auf schwedisch und

sprang auf .
„ Ja . das bin ich . " antwortete er . „ Sie stammen doch

nicht auch daher ? Ich bin aus Inga , aus den Schären, "
fügte er hinzu . „ Von Storholmen . Stenlnnd heißen wir . "

Freudig reichte ich ihm meine Hand . Er nahm sie und

hielt sie lange in der seinen , wobei er mir treuherzig in die

Augen sab . . . �
Ich konnte keine Worte finden . Es war ja m vnver -

mutet gekommen . Auch er schwieg . Ueber seine harten Züge

kam eine Wärme und eine fast hisslose Weichbeit . die mir in

die innerste Seele drang . Das Vaterland , die Heimat , die

Schären — alles wurde plötzlich lebendig . «
Ein Ruf Wilson » unten im Boot versetzte mich wieder

nach Nanawaj .
„ Die Tonnen sind voll ! riet er . „Bielleicht paddeln wir

vn Bord , dann kommen wir noch rechtzeitig zum Schaffen ! "

„ Nein , nein, " sagte Stone . „ Sie müssen jetzt hierbleiben .
Wieviel gibt es jetzt für uns zu plaudern ! Sam , fahre du
mit dem Boot zum Schoner hinaus und sag dem Kapitän
Mc Night , daß er hierbleibt . Ich bringe ihn nachher an Bord .
Und Elias , spring du nach Hause und sag der Mutter , daß
wir kommen . "

„ Aber daß Sie in den langen Jahren des Schwedische
nicht vergessen haben, " sagte ich, als wir zusammen durch
den Wald wanderten . „ Es kommt doch wohl nicht oft vor ,
daß Sie Schwedisch hören ? Und daß Ihre Knaben es ver -
stehen ! "

„ Nein , oft war es nicht der Fall . — Zwölf Jahre werden
es wohl sein , seit ich zuletzt jemand aus der Heimat sah . Es
war einer aus Iakobstad .

Er war Segelmacher auf einem Engländer , der östsich
von Marshall aufrannte . Sie segelten in zwei Booten nach
Poumato und landeten hier , um Broviant und Wasser zu
holen . Es sah übel mit ihnen aus . '

„ Und in den ganzen zwölf Iahren sonst niemand ! " rief
ich . „ Und doch haben Sie den Knaben Ihre Muttersprache
gelehrt . Versteht Ihre Frau auch Schwedisch ? "

„ Ja , sie ist es , die den Jungen das meiste beigebracht hat .
Sie konnte schon Schwedisch , als ich sie zuerst sah . Das war
vielleicht der Hauptgrund , daß wir uns heirateten und ich
hier auf den Inseln blieb . Als kleines Mädchen kam sie zu
einer schwedischen Missionarsfamilie auf Tahiti . Aber als sie
erwachsen war , und das ist hier ja sehr früh der Fall , nahm
der Vater sie fort und brachte sie nach Mongareva , wo ich
damals war , und dann — er zögerte etwas , „ taten wir uns
zusammen . Der Missionar auf Mongareva hat uns getraut, "
fügte er hinzu , als läge ihm daran mir zu zeigen , daß alles
in gehöriger Ordw ' ng sei . „ Sie ssest und schreibt beinahe
besser als ich. auch Englisch . Wir bekommen ia bin und wieder
Zeitungen oder dergleichen durch den Missionar . — Da
kommt sie ! "

Ein beves Kleid tauchte in diesem Augenblick bei der
nächsten Biegung des Weges auf . Alls sie uns gewahr wurde ,
blieb sse zögernd stehen

„ Komm . Maria, " rief Stone . „ Hier bringe ich einen
Land - mann ! "

Sie kam heran , streckte mir läch - wd aber voll Würde

ihre Hand entgeaen und grufite freundlich .
„ Denk nur . Maria , wir stammen beide fast von derselben

Insel . " lachte Stone ganz heiter .
Es war das erstemal , daß ich ihn lachen hörte . Aber

ich sah , daß ein Schatten über das hübsche, sanfte Gesicht seiner

Frau flog . Sie faßte seine große , grobe Hand , und Seite an
Seite wanderten wir drei dem Hause zu .

Der Schiffer hatte recht . Eine prächtige Frau , eine Perle ,
dachte ich bei mir .

Wie sie mit elastischen Schritten neben dem schwerfälligen ,
etwas gebeugten Stone herging , glich sie fast einem jungen
Mädchen . Ihr dichtes Haar fiel von einem schnurgeraden
Scheitel mitten auf dem Kopfe an beiden Seiten bis auf die

Schultern . In diesem schwarzen Rahmen erschien ihre Ge -

sichtsfarbe im Schatten der Bäume überraschend hell . Sie

trug ein weites Gewand von dünnem , lichtblauem Stoff , um
die Taille von einem breiten Bande zusammengehalten , und
an den Füßen hatte sie, ebenso wie Stone , kunstreich au ?
Gras geflochtene Sandalen .

Ganz wie eine Dame , mußte ich mit dem Schiffer sagen ,
eine wahre Offenbarung im Vergleich zu den Weibern , die
den ganzen Tag über rauchend und schwatzend unter den
Bäumen am Landungsplatze herumlungerten , und , sobald
man in ihre Nähe kam , um Tabak bettelten .

Wir hatten viel zu plaudern , und die Stunden vergingen
im Fluge , bis der Mond vorsichtig über den Waldesrand lugte
und eine ganze Flut von silberweißem Licht in die Deranda
goß , wo wir saßen . Wir stellten fest , wo Storhalmen lag ,
mit einem rotgemalten Häuschen , das zwei Fenster nach der
See hatte , ein Birkenwäldchen dicht daneben gegen Ölten , das
Stallgebäude gegen Westen und der Seeschuppen auf einem
kahlen Berge am Strande . Ia , ich glaubte mich ganz deutlich
der Stelle zu entsinnen .

Der Bater muhte nun auch wohl längst der Mutter im
Tode gefolgt fein , vermutsich war der Bruder jetzt Eigentümer
der Kätnerstelle . Es war eine gute Stelle , zwei Kühe , ein
Dutzend Schafe und ein gutes Fischwasser . Alles , was man
hatte , konnte man an Aufkäufer verkaufen , die mit ihren Fisch -
kässen angesegelt kamen und Fische einholten , die sie nach
Helsinglors beförderten , ftm Sommer gab e ? dort vies Leben
und Bewegung . Jeden Montag kam der Dampfer Maien
vorüber aul seiner Fahrt nach Stockbolm . und am Freitatz
ficdr er zurück . Aber im �mte ? war es still Wenn da ? Eis
l�neettei war . lief man Schfittichub und konnte m einer
Stunde da ? kftftsand erreichen . Ja den einen Winter waren
er und der Bruder sogar bis zr »? S�dt gela " ten .

Cr versuchte seiner Frau das Eis zu schildern da ? wie
eine dicke Glasscheibe über dem Wasser liege . Sie batte

immer still dabei gesessen und zugehört , ließ aber ihre großen
glänzenden Lugen nicht von um» .

( Fortsetzung folgt . )



Llausamtn « Nach ! schwingt in ungeheurem Stels . Hier unten
ober schrillt und lärmt und kreischt ein aufgeblasenes lächerliches

Etmas , das sich am Tage vermutlich deutschnatianal und christlich

dazu nennt , seine Blutgier in die schweigend «, schöne Nacht , und
erinnert daran , daß et und seine Gesinnungsgenossen nichts vergessen
wollen und nichts von Versöhnung , Verständigung und Aufklärung .
Denn in den Hirnen dieser Menschen , die täglich mit friedlichen ,
nichtssagenden Mienen in den Bureaus der Handelshäuser , Banken
und Behörden sitzen , spuken in Wahrheit Gedanken an Orgien von

Haß und Vergeltung , Blut , Nach « und Zerstörung .

Rothe - Naros Silöer .
Das Urteil : Ein Jahr , sechs Monate Gefängnis .

Die weitere Beweisoufnahm « in dem Bilderfälscherprozeß

gegen den Maler Rothe - Maro ergab , daß der Angeklagt « ein «

große Menge seiner Fälschungen durch Veranstaltung von Aus -

stellungen unter das Publikum gebracht hatte . Durch vermitt -

lung der deutschen Gesandten in Stockholm und im Haag
wurden auch zahlreiche Bilder im Auslande abgesetzt .

Lrn allgemeinen war der Preis , den der Angeklagt « forderte ,
ein sehr geringer , so daß « » eigentlich schon den Käufern hätte auf -
fallen müssen , daß Bilder von so namhaften Meistern so billig
abgegeben wurden . Der einigermaßen nennenswerte Ertrag wurde
für ein angebliches Gemälde von Corinlh mit KOOOO M. erzielt .
Als der glückliche Besitzer de » Bildes oorsichtigerwels « sich Nachtrag -
lich an Corinth wandle , war der Meister so wütend darüber , daß
man ihm ein « derartig « Sudelei zumute , daß er den Anfragenden
kurzerhand hinauswarf . Die Ausstellung der Bilder ging stets unter
dem Deckmantel der „ Deutschen K ü n st l e r h i l f Der Sach -
nerständige Pros. Amersdorfer von der Akademie der bilden -
den Künste bezeichnet « die Behauptung des Angeklagten , daß er die
Kopien nicht in der Absicht der Fälschung angeiertiat Hab «, sondern
um daran zu lernen , al » «ine faul » Ausrede . Dar Angeklagte Hab «
nicht die Originale kopiert , sondern ganz gewähnliche , meist nicht
einmal gut « Reprodullionen . Dies « Hab « er auch nicht kopiert ,
sondern einfach durchgepaust . Di « Arbeiten seien in der st ü m p « r -
haftest en und rohe st en Weis « angefertigt worden , so daß
n' . tbt zu begreifen sei , wie Lberbaupt jemand darauf habe hinein .
fallen können . In der ausländischen Press« seien schwer « Angriff «
eihoven worden , daß von deutschen Künstlem derartiger Kitsch
verfällst werde . Als besonders verwerflich bezeichnet der Sachner -
ständig « « s �auch , daß der Angeklagt « die soziale Hilfs - ,
l S t i g ke i t für notleidende Jtün fiter als Deckmantel für
sein « Schwindeleien benutzt habe und so das Hilfswerk in Mißkredit
gebracht habe . Staatsonwaltsck ? aftsrvt Weydemann hielt das
Treiben des Angeklagten für außerordentlich gemeingefähr -
I i ch. Nach dem Gesetz hätte der Angeklagte für die schwer «
Urkundenfälschung Zuchthaus verdient . Mit Rücksicht darauf
aber , daß er durch seine wirtschaftliche N o t l a g « auf die
schiefe Eben « geraten sei , will der Staatsanwalt ihm aber noch
einmal mildernde Umstände zubilligen . Cr beantragte zwei
Jahre einen Monat Gefängnis , jedoch im Hinblick auf
den anzerichieten Schaden und die bewiesene niedrige Gesinnung
auch einen Ehrverlust von drei Iahten . Das Gericht verurteilte
Rothe - Maro zu einer Gesomtstrof « von einem Jahr sechs
Monaten Gefängnis , unter Anrechnung von fünf Monaten
Untersuchungshaft . _ _

_ _

Prozeh Wojak .
In dem Söbieberprozeß Dojak und Genosien wurde auch die

gestrige ganz « Sitzung noch mit der B e w e i S a u s n a h m e über
die Betrug « - und st ! älschung « fSlle der Nachtrag « -
anklage ausgelüllt . T « kam dabei zur Sprache , daß der An «
gellagte Schauer Wojak die Auslieferung von 1000 Armee -
satteln obne Bezahlung dadurch ermöglicht batte , daß er aus
den Warenbereitschafinachrichten den Stempel ausdrückte . durch
Guthaben gedeckt ' ' . Di « Bücherrevisoren stellten jedoch fest ,
daß Wojak zu der damalige » Zeit , im November l0lS . kein Gut -
baben bakte , sondern in Wirklichkeit eine Schuld von 400 000 Mk
Dir Angeklagte Schauer will der Meinung gewesen sein , daß Wojai
verschiedene Waren , die er schon bezahlt batte . nicht ausgcliefer
worden seien und daß daber das Guthaben emstanden sei . Der
Vorsitzende , LanbgerichlSdirektor Marsch n er , sprach die Ber «
u' iitlttig aus , daß Schauer schon zu damaliger Zeit Wojak durch
Verdunklung zu Hilfe gekommen sei . Weiter wurde festgestellt .
daß auch eine Rechnung über die an Wojak ausgehändigten
1000 Armeesäitel in Höhe von 446 000 Mark , die die Grund -
läge der Belastung bildete , nicht ausgestellt worden ist , sondern erst
nach zwei Jahren ans der Bildfläche erschien . Die Bufsasiung de »

Fahrpreisermäßigung auf den Reichsbahnen
versicherten zu Zwecken oeS Heilverfahrens

Angeklagten Schauer und des GsnchiZ geht darüber auseinander ,
ob Schauer als Buchhalter überhaupt berechtigt war , selbständig
Schlußfolgerungen über das Saldo Wojats zu ziehen .

ver neue Kohlenpreis .
Das Kohlenomt Berlin hat die Preise für Preßkohlen auf

7822 Mk . ab Lager erhöht . Lei fuhrenweiser Lieferung ist der

Preis auf 7510 Mk. pro Zentner frei Keller festgesetzt , für k l e i -

nere Lieferungen auf 7580 M k. frei Keller .

für dt « Sozial -

_ _ _ ist von der Arbeits »

gemeinschaft von ReichSversickierungSlrägern Groß - Berlins beim

Reichstag beaniragl worden . Die übrigen gleichen Arbeitsgemein -
jchaslen des DeulsHdn Reiches dürften sich diesem Antrage an -

schließen . Die Sozialversicherten brauchten schon früher bei Auf -

suchen von Heilstätten und Aerzten in der dritten Klasie nur halbes
Fahrgeld zu zahlen . Wegen der ungünstigen Wirtschaftslage der

Reichsbahnen wurde diese Vergünstigung wie viele andere im

August Igst aufgeboben . Inzwischen ist aber das ReichSverlebrS «
Ministerium zur Gewährung von Fahrpreisermäßigungen zurück -
gekehrt . Es darf deshalb angenommen werden , daß auch die

Fahrpreisermäßigung für die Sozialverstcherien in Kürze wieder

eingeführt werden wird .

Spielflächen sollen auf dem ehemaligen Exerzierplatz in Spandau
in kurzer Zeit geschaffen werden , nachdem es jetzt gelungen ist , der
Stadt das Gelände für einen längeren Zeltraum für diesen Zweck zu
stchern . Aus der vom Oberbürgermeister Böß begründeten Stiftung
„ Park , Spiel und Sport " ist bereits ein größerer Betrag
für die Aufnahme der Arbeiten bereitgestellt worden .

pfingstfrühverkehr der Straßenbahn . Die Berliner Straßen -
bahn richtet auch in dieiem Jahre an den Pstngstfeiertagen einen

außerfahrplanmäßigen Frühverkehr ein . ES Handell stck> um die
Linien 1. 10 , 13. 14. 15. 1« 21. 22. 25. 30. 40. 51 , 64, 58, 57 , 02 ,
68 ( 69 nur am 1. Pfingsttag ) , 73 , 82, 80E , 99 , 116 , 187 E, F, J
und S. Die ersten Wagen verkehren bereits in den Morgenstunden
zwischen 4V, und 5 Uhr .

Erhöhung der Bücher - Strafgelder . Der Magistrat hat be -

schlössen , für Sie nichl rechtzeiiige Rücklieferung der Bücher aus den
Sradtbibliotbeken und Volksbüchereien für den� ersten Tag
h u n d e r r und für jeden folgenden Tag fünfzig Mark

zu erheben . Hierzu kommen die Portokosten .
Der Mönnerchor Friedcnau - Sreglitz , M. d . D. A. - Z. - B. » Ebor -

meliier O. Slhumaiher , veronsialtet am 1. Psmgstfeltrtag , s r ü b Ö Uhr ,
in © il d e n d e , P a r t r e st a u r a n t . ein Frühkonzert unier Äilwirkun g
der Frauen - und Mädchenabieilling iowie de » Schorinjchcn OrchislerS .
Karten im Vorverkauf 300 M. bei den Mitgliedern .

Arbeitersport .
vn all « Arbeiter - , Spork - , Musik - und Gesangvereine .
Dir Kartell - Verbanb Sri ,

KSrperpfl « « » schreibt un»! Nnloßllc
- Berlln stir Sport und

der Slnweihunu eines Stildttschen
. Sietchsau »

�ue Teilnahm « an diesen Veronstaliungen heranzuziehen . Nlle diese «ersuche
sind abzuiehnen . Tie Ärvettersportier begehen die Veranltaitung der Sin *
Iveihung des Städtischen Sportplatzes am 9. Juni und perbinden damit zu-
gleich die Feier des „Reichs - Arbeiter - Sporitages " für ganz Deutschland .

». F. 5. «vle » 1» U3 spielt am 1. Pfingsttag gegen den Ballspielperein
Mithlhousen . Da der SdlfpielBexein Meliier des ®aue » Thüringen ist , darf
auter Sport erserttt »enden . Deginn des Spieles 5 Uhr auf dein Adier »
Sportplatz , Shrlstianiastraße . Soiher Spiel der Z. Mannschaften .

f . S. 6. Am Sonntag (1. PfmaftfcieeWig ) , nachmittaa » 4 Uhr , in de«
Aepleritratze , an der Gasanstalt , Futzballspiel Scrolina - Neutälln I —F. T. S. l.

Achtung , Dozer ! Der Arbeiter - Athieten - Bund, 4. Kreis ( Brandendurg ? ,
»eeanstaltet am Freiiao . den 22. fluni , im Moabiter Seselllchaftshau », Au«.

für Berlin —Stettin in allen Dewichisilasten . Meldungen
den Kollegen Will ? Lockeneitz, Berlin , Alt - Monbit 44.

_ _ _ _ _ _. und Sport - Bunb , Keei » l , «ezirt s. Sitzung der Wasser -
ballspielfUhrer Freitag , den Ii . Mai . bei Masello , Lichlenbeeg , Houptste . B.
Jede Mannschaft der Dintetserie muh vertreten sein .

Arbeiter - Athleten - Bund, Kreis 4. Sonntag , den M. Mai , 1. Pfingstfeiee .
dag. großer Städtekampf im Ringen zwischen dem l. ssh. Athleten -
Slub 82, Ghemni «, Kreismeister 1922/23, und dem Spori - Clud Lurich 02, Berlin .
in Jrlvees Prachtsälen , Am Treptower Park 27. Anfang 4 Uhr. Iiu - Zitsu -in v11' «1' " vl*t - «»' » 4-*g/ «ww wr. r r
und Bahkämpfe vervollständigen da » Programm .

Arbeiter . Nadsahrer . Bund „Solidarität . Berlin . Touren für Pfinaj
19. bis 22. Mai . l. Abt. ! Frankfurt a. d. O. Siart am lv. 2 Uhr nachmittags .

gsten ,

29. Etrausderg�stadt , 8 Uhr. ?l . ibenohagen , 12 Uhr. Stari » Biilowstr . 98.
2. Abt. : Kräpstädt� - Gosmig —Dessau . Start am 10. 3 und 4 Uhr Diefsenbach -
strahe 98. — 9. Abt. : Spreewald . Start am 19. i ' i Uhr nachmittags , de!
schlechtem Weiter mittags 1 Uhr Lausttzcr Platz . — 4. Abt. : Spreewald am
19. , C Uhr abend «. 20. Märkische Schweiz , früh ä Uhr : mittag * X Uhr Rauls -
darf lJägerheim ) . 21. Liepnitzsee , 714 Uhr . 22. Foinilientour nach Örankclee .
Siart l Uhr Weberwiese . — 5. Abt . 29. Pichelswerber ( Freund ) , 1 Uhr.
21. 7 Uhr Rildersdorfer Kalkberge . Starts Landeberaer Platz . — t . Abt. :
20. Früh 4 Uhr Maxsee , 8 Uhr AUdersdorf , 12 Uhr Mahlsdorf . 21. 8 Uhr

Uetzdorf , 1 Uhr Rönlgentak . ??. l ? Uhr Kakharsnenree . Sterfs ftrpen -
hagenee Str . 26. — 7. Abt. : Mecklenburg . Start am 19. , 4 Uhr nachmittags ,
Koloniestr . 146. — 8. Abt. : Schlaubetal —Frankfurt a, b. O. Start 19. , 4 Uhr~ n . Bdtzfee , 9 Uhr .

: 20. Werhelllnsee .

niestr . 146. — 8. Abt. : Schlaubetal —Frankfurt a, _
nachmittags Arminiusplatz . 20. Früh 9 Uhr Neue Mühle .

Is Wi' JS. Müggelheim , 9 Uhr . Starts Waldstr . 6. — 9. Abtt :
Start 5 Uhr «chulsir . 114. — IC. Abtt : Neucupptn . Start cm
20. Müggelhort . 12 Uhr . 21. Grünau . 12 Uhr. 22. tzirschgarten , Ii Uhr . Siart «

am 19. 2 und 4 Uhr .
. wten , 12 Uhr . ®iatt «

Gomcniusplatz . — 11. Abt. : Spreewald , am 19. , 4 Uhr nachmittag . 20. und 21.
wird Tour früh 8 Uhr am Srart . Utrechter Str . 9, bekanntgegeben . — 12. Abt .
fRstorfaheer ) : Forsthau « Echermeifel über Küstrin . Sonnenburg . Start 20.
. . . . .Uhr Franksurirr All «, Scke Warschauer Straße . — Jugenbattei ' . ung:früh 5 Ub
19. bis 22.

Schlaubetal —FranksUrt o. b. O. Statt SiemensstraKe . — Ortsgruppe Licht in
borg : Wanderfahrt Groß- Schbnebeck —Ghorin —Freienwalde . Start 19. , 9' : Uhr
nachmittags . 29. Siienitzfce . 7 Uhr. 21. Wetllee , Srkner , 8 Uhr. Starts
Iungftr . 10. — Ortsgruppe Pankow : Prenzlau . Start 19. , 2 und 3 Uhr nach»
tzMwM

- -- - ---- -- - am
Buckow.

_ _ WW _ _ _ _ _ _1 1 Tour wird
am Start , 1 Uhr Galranistr . 13. bekanntgegeben .

Märkische «richtalhletii - verelnigung . Sämtliche für die Märkische Leicht.
athIotik - Bereinigung in Frage kommenden Kampfrichter ( auch Senossinnenl" ' "■ - - - - - — • - — �- chte - Turnplatz in Treptowfinden sich am 24. Mai , abend «
ein . Tagesordnung

Uhr, auf dem
sordnung : „Kampfrichter - Pereinigung fAemterbefetzungl
und Tportuerein „Fichte ". Karzpartie : Terffpunit aller
chm. 1 Uhr Potsdamer Bahnhof . Abfahrt 2. 06 Uhr bis Z

Turn
Freitag nachm . . . . . . I
mtartict ) . Sonnabend :
Brocken —Sankt
dreasberg ( Nachtauart !
Goslar . Rückfahrt

. Teilnehmer
WWW . m Thale ( StaAl .
( Nachtouarttar ) . Sonntag ;

wieder An.
Mittwoch :

Warme » Abend -
essen gibt es jeden Abend , mit Ausnahme von Freitag . Berbandstafche mit -
bringen . Kostenpunkt inkl . Schlafen , Mittag und Morgenkaffe 26 000 M. —
1. Männer , und l . Iugeudabtellung . Heute abend 10 Uhr Gruppenverfamw .
lung . Rüdersdorfer Str . 61. — Di« Turnwarte der Knaben - und Mädchen -
obteilungen brauden am Freitag in der Geschäftsstelle Nichten erscheinen� —
Männertttrnwarte : Das Zufammenturnen am 26. Mai "

MM
der Gruppen - Turnauofchußsitzung
Ebrrswalder Str . 10 statt .

au «. E» findet am 8.
It laut Beschsuh

Juni in der lurnlialle

Sport .
Rennen zu Hoppegarten am Donnerstag , den 17 . Mal .

1. R e n n e n. 1. Dorian ( M. Schmidt ) , 2. Tslberq ( Sreez «) , chS. Faun
( Drabich ) . t3 . Silfried fSlslein ) . Toto : IS : 10. Platz ! 11, IL, 8, S t 10.

Ferner Hefen : Bawung . Henry , Orkan , Schlaffer .
2. R e n n e n. 1. Farneffna ( O. Schmidt ) . 2. Schwarze Kutte ( XeiTraS ) ,

3. Fcrrara ( glmmetmann ) . Toio : 11 ! 10, Platz : 11, 10 : 10. gerne -
liefen ; flrmach , Granata .

3. Rennen . 1. Ordensritter fTeichmann , Z. TbuZnelda ( H- Gchwlbll .
3. Malvoicie lFreyiagu Toto : LS : 10. Platz ! 15, IS, 39 : 10. Ferner
liejen : Päd , jffoung Siar, . ?Injuika . Pitznau .

4. St e n n e n. 1. RenolunonZr fTarraS ) . 2. Anschlag ( Ziinmermannl .
3. Sanguiniker ( Rastenberger ) . Toto : 13 : 10, Platz 10, 10 : 10. gerner
lief : Kasbek .

b. Rennen . 1. Eitelkeit fZarraS ) , 2. Priorin sAafch ) , 8. Alarid
fRaiienderger ) . Toio : 50 : 10, Platz : 19, 14 : 10. Fern « Uesen : Sani :
Thomas , eenteifugal .

6. Rennen . 1. Gollub iTarraSl . 2. Per Tark sRaftenberger ' ,
3. Liaze fZachmeler ) . Toto : 382 : 10. Platz : 40. 17, 17 : 10. Ferner
liefen : Torolhea , Landsknecht . AdelphnS . Rekord . Cicero ll , Spökenkieler .

7. Rennen . 1. Rinaldo sH. Teichmann ) , 2. Snver ( Fentzickl .
3. Fillipov ( Slaudinger ) . Toio : S1 : 10, Platz : 21 . 10 . 45 : 10 . Ferner liefen :
Traumdeuter , Dunst , Habanera , Ceres , Winnie , Sommerssoc , Paulus .

Grsß - Herliner parteinachrichten .
Morgen . Sonnabend , den 13 . Mai :

Z4. Abtt eharlotteuburo . Die Beerdigung de « verstorbenen Denossrn Feietze .
Sosanderstratze 4, findet Sonnabend , nachmittag 2 Uhr , auf dem Luisen
friedhott Zürstendrunner Weg,

Zungsoziaiistett . Gr:
Treffpunkt SonM
( Normaluhr ) . Badezeug mitbringen

ndrunner Weg, statt .
ruppe Lichtenberg : Pfingstfahrt nach de » Schlaubetal .
nabcnd nachmittag 6 Uhr Bahnhof Stralau - Siummelsbu : ?
Badezeug mitbringen .

8. Abtt fffrele Tuenerschafi . ) Am 1. Pfinafeiertag Kamiltenauofiug . Treff -
8 Uhr Bahnhof Geotzgörschenstpatz «. Freunde find einzn -punkt vormittags

laden .

Jugenüveranstaltungen .
Blankenburg : Zugendheim Gemeindefchul « Triststrahe . Borivag : . . Wa« ist

Bildung " . — Britz : Iuaendbeim Thousseestr . 48. Di- kussionsabenb : . schule
und Leben " . — Sharloitenburg : Zugenbheim Nostnenstr . 4. Diskusflonoabend :
. . Swat und Kirche ". — Luisenftadt : Jugendheim Genteindeschule Siallidsttibcr -
flrefte 64. Vortrag : „Gemeinschaftserziehuna " . — Moabit : Jugendheim Ge-
Mcindeschule Waldenserstr . 21. Portrag : „Die polttlschen und wirtschaftlichen
Umwälzungen Im I«. Zahrhunberl " . — Neukölln ll : Jugendheim Noaalstr . .70.
Leseabend : „Heinrich Heine " . - - Riederschbuhansen : Zugendbeim Gemeinde .
schule Blankenburger Str . 69—70. Vortrag : „Arbeiterjugend und Wandern " . —
Nordosten ll : Zugendheim sshristburger Str . 14. Diskusswnoabend : „Unser
Bezirlsjugenbwg " . — Schöneberg II : Jugendheim Tomemu»» «chule , Franken
strahe 10. Vortrag : . . Berliner Denkmäletth - Steglitz : Jugendheim Holsteinische
L trage 3. Diokussionoabend : „Rechte und Pflichten der Mitglieder " .

Wetter biS Tonnabend mittag . Kühler , zeitweise heiter , jedoch
tinbestSndig mit wiederholten Regenschauern bei lebhaften nordwestlichen
Winden .

� . v; v
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Henkess putz - und Scheuerpulver )
für Haushalt , Gewerbe und �nduffrte

imentbehrlich .
Alleinige Herfieller :

NBHRftL 6 CI &, OUSSSLOO » .

pnra

Verkäufe
Krebit - Aoth , Künstler - Gardinen , Ma¬

dras , Store », Bettdecken , Tisch , un »
ishaiselonguedecken , grotze Auewahl ,
«pari , Muster , bequeme Teilzahlung .
stlsSssir Strato 44. 1. Oranienburger Tor .

Brttwefche ) Prötzel Pstngftueröauf i�ch
zu ollen Priflrn . Deckdettbezüg »
lud : »: . - , « S « . - . 28 890. —, Bettlaken
12 bOO. — . Federdichl « Inlette 23 000 . —
an . Ueberschlaglakei , 95 800 . —, Parade¬
kissen. Plllmre , Hemden tuch«. Linone ,
Damaste , Dimitie , Lakenstoffe , Tisch.
illcher . Handtücher , nur beste Qualita .
ten , anerkannt billlgl Riesinauswahl !

nnische . zuvorkommende Bodio .
Kauferleichterunz durch Anzah .

Bersuch «acht klugl „Leihhaus " Brun .
nenstratzc 3. Firma - chten ! Täglich
arohrr verkauf maßmäfiig hergestellter
Anzüge . Paletote , Schlüpfer , Tutawahe ,
Holen . Nirsen - Auswahl . Pelzwaren
Dehvelze . Sportpelz « konkurrenzlos bld
ltgl Keine Lombardware . _

"

Hosen , Sportvelze , Sehpelze , Katzen -
lacken, Sealmäntel . KreuzfÜchfe , Grau »
füchfe, vlaufllchle , WIlfe zu enorm bllli »
gen Prellen . Keine Lomdardware� '

Fachmännische , zuvorkommende Bediel
nung . Kauferleichterunz durch Anzah .
lung . Stumpe u. Jäger , grätzle Bett .
wäsche . Spezialfabrik , Kottbulerbamm
dreiundsiebzig , Landoberaerstratze acht »
ttnbachtzig . Dresdenerstrch » dreiunddrei »
Pia , llharloitendurg , Wilinersdorferstr .
stebenunddreißig . *

Seleg - uheiiekSufet Bettwäsche fertige
Betten spottbillig . Handtücher . Damen »
Wäsche. Riesenauswahl . Teppiche , Gar -
dinett . Brücken , Diwandecken . Bettdecken ,
Tischdecken . Pceiostcherung durch An-
zahlung . Auozahlungoirin l Monat
rhne Preieerhöhung . Keine Lombard .
wäre . Wäschehof . Leihhaue , Moritz .
platz !i8e.

___________

"

wunderbareDiwan de ?rR,
Hönze spottbillig

Sinderwege »,
derdrahtbettstelli »,
und gebrauchte , verkaust
Kettbuserdonr « ».

Wandbe -
Papprlnllse 12.

_ _ _

-

lÜappsportwagen ,
Kinderltühle ,

Gerderobe für jedermann . Herren -
und Knabenfieidunz , Paletote , alles In
erstNaffigen Stoffen , prima ffukaten , tn
unserer bekannten , guten Verarbeitung
kauft man immer gut und preiswert
bei Kleiberprinz , Prinzenftratze 24.
Laden . -

Leihhaus Nosenihaler Tors Linirn -
stratze 203,204. Ecke Rolenrhal - rstrahe .
verkaust bekannt billige Anzüge . Schlüp¬
fer , Toocrooats , Paletote , Gummi .
Mäntel , »reuzfüchse . Alaskafiichle , fämt .
lichs Pelzarten . Spottbillige Sommer .
preise . Keine Lombardware

MonateanzSge , Sommerpaletote ,
Gummimäntel pretswertt Alerander -
stratze 28», Hochparterre . sGeseMchaste .
anzüge leihweise . : _ _ •

Weingartens Pfandleih «, Pri
strotze 89. _ verkauft _ billig erstkla

� ent herobgesetzt !
Kreuzfüchse . Wölfe . Weitzfüchse , Pelz .
Mäntel . Katzeniacken . Sportpelze . Geh.
pelze , ferner Herrenanzüge . Schlüpfer ,
Kostüme . Mäntel verkauft Leihhaue
Morigpletz 68». Keine Lombardware . -

» « öder

Viäbel - Lechner , Brunnenstratz « 7. off».
eiert Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Kludgaenituren , Küchen
usw. »rotz « Auewahl . Besuch lohnend .
Auf Wunsch slahlungeerlelchterung . *

Mctettbetten 90 noo . —, Chaiselongues
40 000. —, Patentmatratzen . Polsterauf .
lagen , Kinderdrahtdett . Meicke. August -
stratze 92». Quergebäud «

Patentmatratzen , Auflegmatratzen ,
ckhaifelongue «. Metallbetten . Walter .
Stargarderstratz « achtzehn .

_ _ _ _ _

'

Schlafbett lasten , Shaiselonguee . Niesen .
auswahl . Ratenzahlung . Pappolallee 12.—

» » bei gegen bar oder Teilzahlung
zu bMigsten Preisen bei kleiner An-
und Abzahlung liefert Landwehr ,
RUllerstratze 7, Webbingplatz . �

Möbel sauch Teilzahlunztt kompletteW Slnzelmöbel . «
Marstliuestr .

Zimmer .
Wenger .
platz ) .

sletallbetten
sAlerander -

I o - eckte » t . » uda -- Lsik « « , ,

Gartenschlauch , prima , 'ch goll 4600 . —,
% Roll 8WO. —, Rubchät billigst. Fatea .
Linlenstratze 66. _ _ _ _ _ >

»ummischlSuche aus Restposten »erkaust
preiowert Garn . Neuenbürg , rstrah , 38.

Ksiikgezucke
»eigen , Telll , auch zerbrochen «, für

HS»st »ahlend Psalzburg 9861.
Berlinerstratze 180, Wtlmercdors , Pa -
pierhandlung

Pi - noe kaust Karfiol , Dresdener -
stratze 54. Moritzplatz 128 46. 81/18*

, iano ». Flügel Perserteppiche , Brücken

weinkoeke kauft Ostrowski , Philipp .
stratze 20.

Retallschmelze , Neanderstratz « 33 ( nur
im Luden) , kaust Zahngebisse . Platin .
abfülle . Goldsachen . Silbersachen . Queck.
stlbet , sämtlich « Metall «. *

ROA- 3inni » m« l, « kaust Lätzinn . »e .
schirrzinn Weichblei und sämtliche Re .
lalle . Andreaestratze 49. _ _ *

Pianos . Flllael kaust zu
Taaeepreisen Pianomagazln .

sssoplatz 2, lliollendorf 5397.

HSchNen
varba .

Kilo
'

36iXtt —
Friedrichstratze

.— ito .
Itötten

<ib
Usch. « sEloh

«enserpiftole », grotze . mit Hol�tn -
steckfutteral , � Iagdwasfen aller Art ,

»in -

_______

neue
«chwarzmann ,

Monatsgarderob «, Sehrockanzug , Ja : .
anzug . Tutawayanzug , Sommerpaletot .
Schlüpf ». _ 81/11 -

Auf Teilzahwng lie ' ert Kerrengard «.
robr . Regenmäntel Bscltner Kredit »
Hau«, Oranienstratze 158. *

Moneteenziig «, «ommerposetoie zu
stauntttb bifflgen Preisen . Rotz. «or .

lstrotze 2ö' !8, früher Rnlackstrotzc .

_ _ _Lieaenwols von st) 000 . — an
v erkauft Mokotow , Reukölln , Kaiser .
Friedrich . Stratze 1, Laden . •

Musikinstrumente

Flügel . Pianos 1 960 000 . —. Raben -
Nein. Münzstrabe 10.

Pianos preiswert . Klaviermacher
Li nt . Lrunnenstratze M

Grammophene , elegante Schrankappa -
rat «, billigste Gelegenheiten , gwitzere .
Tharlottenstr . 74/76.

Fahrräder

Gürlckeröder , Brennaborroder . beispiel¬
los preiswert . Schtawe , kSeinmcistcrstr . Pier .

feldgraue , 08, Prismen -
Pilo taappa täte kaust Hallet ,

Zichendorffstratze siebzehn . Stettiner
Bahnhof . »

�Elckeank - utt Abifch . Kaiserstratze 39».
OTt Säcke im » Ikmdallage zahlt höchste

htalt 12
9, <ue Lchänhaufer .

Kaufe alle Arten Säcke, Packleinwanb ,
Nahgarn . Killer , Swinemünderflratze 7.
Humboldt «89. *

geitnnoen , Kilo 390 . —, kaufe jeden
Posten Altpapier , Bücher , Skripturen
sowie Weinflaschen . Sektflaschen . Kog.
nakflaschen , Weitzbierflaschen , Alleisen
bei freier Abholung zum höchsten Sagte .
tute . Isendahl . Blumenftr . 17, König .
( ladt 7068. *

Geschäftsankäufe

Flüchtlinge suchen dringend Giistenz .
aeschäste . Grundstücke . Degen . Thaussee .
stratze 116, Potedamerftratze «8. An-
rufen : Norden 62. Kurfürst 3688. »

C Autozubehör j
stündkerzen , Glühbirnen kauft Röeler ,

Friedrichegracht 5—6.

_ _ _

»

Kogellager , Boschzündkerzen , altes und
eue « Auwmaterial , kaust steidler . Gar .neues —

tenplatz 5.

I Wrkzeya u . Maschinen I

«ugeflager höchstzahlen ». «. ertp .
stratze 48, Laden . 81. 14»

Kugellager kauft
gerstratze 9
alles ) .

. . . . . uöchst »
tZtingbahnhaf

hlend Gfbin -
Landsberger -

«otor . Schellack L«»». Tischlrrwerk -
zeug . Tischleretmaschinen kaust Ernst ,
Oranienslr , 186,111 . •

Vermietungen
Mietgesuche

« öWietl « Zimmer , eintzach, stnind .
sich, von Parteigenossen . jÄ . , gesucht.

fetten unte « S . N, Hauplegpedition
« kr . 10 <49

Arbeitsmarkt

Stellenangebote - v

- - - - - - - - -- - - gelernte ,
auf Damenhüte aller Art suchen bei hohe »
Verdienst und dauernder Beschäftigung
Meri «, u. gg. , Linden stratze zz. [164 17«

Eiaiiertii « »der Anlegerin für die
Linttermaschin « gesucht . Buchdruckerei
Ott » Haase , Keibelstvatze 99. 9613»

werden sofort etngefteM

Berll » , Ackersir . 174 sKoppenplay )
Wilbelmshavener Sir . 4».

Blankenburg , Wagner , vurgwall -
stratze 63

Schvnebcrg , vslziser Mir . 27
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